
Wahrheit ( der sie beglückenden Wahrheiten
der Religion Jesu ) kommen ( möchten ) .

Eph . r , 4 - 5 Ezech . gg , n .
Anin Selbst das mannigfaltige leibliche Elend ,

welches von der Sünde herkoml , dient unter

der weisen Regierung Gottes zur Besserung
und zum Heil der Menschen . Aus dem
Schmerz entspringt die Heilung , aus dem
Tod das Leben .

Eot « der du uns dein Heil gegeben ,
Du hilfst der Seele wieder auft
Erwecke sie rum neuen Leben ,
Und lenk zum Himmel ihre » Lauft
Laß mich die Wahrheit wieder finden ,
Und neue Liede mich entzünden .

Von Jesu Christo dem Erlöser der
Menschen .

7Z . Um die Menschen von ihrem sittlichen
Verderben zu befreien , und zur Tugend und

Glückseligkeit , ihrer wahren Bestimmung , zu u >" ö^ ,> .̂ un "
leiten , erweckte Gott von Zeit zu Zeit fromme letten ?" ^ "
Männer , weiche sie belehren , bestrafen und

warnen mußten . Zu diesen gehören besonders gNAEannkr
die Propheten , und andere Männer . Zuletzt d -rs hierhere
sandte Gott , zu einer , von feiner Weisheit

bestimmten Zeit , Jesum , seinen Sohn , um <zvrr ' i" ^ mr "
die Menschen zu lehren , zu bessern und zu br »
fteligen .

Gal . 4 , 4 . 5 . Da aber die Zeit erfüllet warb
( als die von Gott zur Minderjährigkeit der
Juden bestimmte Zeit , da sic noch unter dem

Gesetz sich befanden , und die Mosaische Reli -
F Sivn



Durch wen
k>Mre Eotr Je¬
su », , Lcsse»
Schicksale , und
Beglückung der
Mensche » durch
ihn und seine
Religion / schon
lange voraus¬
verkündigen las¬
sen ?

Was können
wir aus der ge¬
naue » Erfüllung
dieser Weißa -
gnngen auch er¬
sehen ?

War dann Je¬
sus ri » Mensch
wie wir ? War
er aber ein bioser
Mensch ? Welche
dotiere Naeur
darre er noch ?
Wie harre sich die
Hiirslichc Narur
mir der menschli¬
chen vereinigt ?

ê ion hatte » , verflossen war ) sandte Gott fei »
»de» Sohn , gebohren von einem Weibe ( ließ
Gott seinen Sohn , als Mensch gebohren ,
auftrcten ) und unter das Gesetz gethan ( und
zwar ließ er ihn als einen dem Gesetz nach un¬
terworfenen Juden gebohren werden und er¬
ziehen ) . Aus daß ec die , so unter dem Gesetz
waren , crlösete ; daß wir die Kindschaft
empfingen ( d . i - um uns Juden von der Last
des Gesetzes zu befreien , und zu freien gleich¬
sam voll ,ährigen , Kindern GoneS zu machen .)

Ioh . z , i6 .
Anm . i . Gott hatte Jesum , dessen Schicksale

und Beglückung der Menschen durch ihn und
seine Religion , schon lange vorher durch die
Propheten vorausverkündiqen lassen . Z . B .
Ps 16 , 22 . Jes - 5z . Dan . y, 24 fg - Micha
5 , i . Mal . ; , i - -c-

Anm . 2 . Aus der genauen Erfüllung dieser Weis¬
sagungen können wir auch ersehen , daß ee
der wahre verheißene Messias und Erlöser
der Menschen se» .

Gedanke , der uns Leben giedt ,
Wer kan » dich gan ; durchdenken !
Also har Gorr die Melr geliebt ,
Uno seinen Sohn zu schenken .

74 - Jesus war ein Mensch wie wir ; ev
war aber kein bloser Mensch , sondern er hatte
noch eine höhere und göttliche Natur , die sich
mit der menschlichen Natur auf das innigste
und genaueste vereinigt hatte , so daß sie eine
Person ausmachken ; oder er war Gott und
Mensch in einer Person .

Hcbr . 2 , 14 . Nachdem nun die Kinder ( d . h .
hier nach dem vorhergehenden : die Schüler
Jesu , die er in seiner Religion unterrichten
sollte ) Fleisch und Blut haben ( Menschen
sind , die einen sterblichen Leib haben ) ist er »

gleicher -



gleichermasen theilhaftig worden ( d . i. so bat
er gleich ihnen auch einen sterblichen Leid
bekomm n ) .

i Tim . 2 , 5 . Es ist ( nur ) ein Gott ( aller
Mensche » ) und ein Mittler - wischen Gort
und den Menschen , nemlich der Mensch Chri¬
stus Jesus .

Jod 8 , 58 - Jesus sprach zu ihnen ( den Ju¬
den ) : Wahrlich , wahrlich , ich sage euch ;
Ehe denn Abraham ward , bin ich .

Jvh . l ? , 5 . Jesus betete : Verkläre , ( ver¬
herrliche ) mich nun , Vater , bei dir selbst
( im Himmel ) mir der Klarheit ( Herrlichkeit,
göitl ' chen Majestät ) die ich bei dir harre , ehe
die W - It war .

Rein , y , ; . Aus den Vätern kommt Chri¬
stus — Ewigkeit .

Ioh . i , 14 . Das Wort ward Fleisch (der
Sohn Gottes ward Mensch ) und wohnete un¬
ter uns , und wir sahen seine Herrlichkeit
( göttliche Majestät — aus seinen herrlichen
Wundern u . s. w ) eine Herrlichkeit als des
eingcbohrnen Sohnes vom Vater , voller
Gnade und Wahrheit ( war Liest Wort — voll
heilsamer Lehre .)

i Tim . g , iü . Kündlich groß ist das gottselige
Gehcimniß ( offenbar ein groses Geheimniß der
wahren Religion ist es ) Go » ist offenbahrek
«m Fleisch ( Gott erschien auf Erden als ein
Mensch ) .

Anm . Vermöge dieser innigsten Vereinigung ge - W
niestet der Mensch Jesus der Einwirkungen « au"
der göttlichen Natur stets , wenn und wie es WA
seine erhabene Bestimmung als Erlöser und ° "
Oberhecr der Menschen erfordert ; doch blieb
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LaÄi ^ aüf ein * er immer ein Mensch / der an Weisbeii
Mensch zu seyn ' ? und Alter zunahm , unsündliche Affecren , Be¬gierden und Schwachheiten der Menschen hat¬

te , Hunger und Durst , Schmerzen u . s. w »
empfand .

Was s?l .) t 74 . Da der Mensch Jesus mit der höher »
daraus dutz be !- ^ ^ ^ - ev, - .
re otarueni IN und göttliche » Natur l » so genauer Vereint ,Christo so genau ^ "
vd'! r " wag W gung steht , so werden ihm auch mit Recht
" 0 Mensch ' mir Herrschaft über alles , göttliche Würde , Ma «
Reiche lugeschrik - Ehre , als vom Vater mitgctheilt , zu -

geschrieben .
Eph - i , 20 — 22 . Gott bat Christum aufer«

weckt und gesetzt zu seiner Rechten im Him¬
mel ( gleichsam als seinen rechten Arm , durch
welchen er nun alles ausrichtet ) über alle
Fürstenthümer , Gewalt , Macht , Herrschaft
ed - i . übec alle Fürsten , Gewaltige , Mächte ,
Herrscher ) und alles was genannt werden
mag , ( über alle die irgend eine hohe Würde be¬
kleiden ^ nicht allein in dieser Welt , sondern
auch in der zukünftigen . Und hat alle Dinge
unter seine Füße gcrhan ( hat ihm alles unter¬
worfen ) und hat ihn gesetzt zum Haupt der
Gemeine über alles ( hat ihn der christlichen
Kirche zum höchsten Oberhaupt verordnet ) .

Hebr . r , 2 . g . Gott bat am letzten in diesen
Tagen zu uns geredet durch den Sohn , wel¬
chen ec gesetzt hat zum Erben Cd- i - Eigcn -
tdümcr — unumschränkten Herrn und Be¬
sitzer ) über alles ( über die ganze Welt , Men¬
schen und Engel ) durch welchen er auch die
Welt gemacht hat . Welcher sintemal er ist
der Glanz seiner Herrlichkeit , ( gleichsam das
herrlichste und vollkommenste Gegenbild der
Gottheit , an welchem man sich von der Ma¬
jestät Gottes einen Begriff machen kann ) und
das Ebenbild seines Wesens ( seiner göttlichen
Natur ) und ( der da ) traget ( unterstützt , erhält ,

regiert )



regiert ') alle Dinge mit seinem kräftigen , Wort
( durch seinen kräftigen , mächtigen Willen ) .

Phil . 2 , y — n . Matth . r 8 , »8 . Ivb - 5,
2 l — 2 Z- 25 fg .

75 - Jesus wurde als Mensch , unter der ReA " u ., ^ wm -
Negierung des römischen Kaisers Augustus MnÄ'
zu Bethlehem , im jüdischen Lande , gebohren . welchem
Seine Mutter , die als eine keusche und unbe » chen/ Ände ? / '

„ ^ . . . , . Wie »tcß seine
scholtcne Jungfrau , durch eine wunderrhatige
Wirkung Gottes , mit ihm schwanger wurde ,
war Maria ; sein Pflegevater hieß Joseph . Ulä ' Von "
Dieser , dem Maria verlobt war , verbände Ul « hr " a -, mm -
sich erst nach der Geburt Jesu mit ihr . " " beide ab .
Beide stammten von dem Geschlecht des Kö¬
nigs Davids ad , waren aber arme und ge -
ringe Leute . Engel kündigten die Geburt Jesu
sowohl seiner Mutter als den ersten Zeugen
derselben an . Die Erscheinung der Weisen Bege .
aus Morgenland , die gekommen waren ihm
ihrc Hochachtung zu bezeigen , seine Errettung iw .^ iMvöÄr
aus den Händen des blutdürstigen Königs Hero - mors >vurdi .w ^
des durch eine plötzliche Flucht seiner Eltern
mit ihm nach Egypten , und mehrere merk¬
würdige Umstände der ersten Jugendjahre Je¬
su , zeichnen ihn weiter als eine höchstmerk¬
würdige zu einem grosen Zweck bestimmte
Person aus.

Matth - 1 , 2 - Luc . r , 2 -

76 . Auf göttlichen Befehl wurde ihm der
Name Jesus bcigelegt , welcher « inen Erlöser

oder



oder Helfer bedeuten und Lbriffus oder
«r ^ChriltusMeßias ( ein Gesalbter , ein König , heißt ec

deswegen » weil er unter diesem Namen den
Menschen verheißen und von Goik zum allge¬
meinen Oberhaupt und Regenten der Menschen
bestimmt war .

Matth , i , r . Luc - i , ? r - Kap . 2 , 21 -
Unter welchem

Bilde batte » die
«Prepb -kc» in ih¬
ren Weißn -iun -
gen den tnkiinf -
tiqen Crloser der
Menschen , der
ans der Familie
Davids adl -am -
m ?n sollte , am
bännastenvorae -
ftcllt -

Wie nannte
man daher die¬
sen erwarteten
Eobn Davids ?

An weichen
Vorstelknngen
vonZesn und kei -
» emReich veran -
laßre dieß die
sinnlichen Ju¬
den ?

War aber das
Reich Jesu wirk -
l ><» ei » irdisches
Reich das i- los
irdische Glnckfe -
liak . it zum End -
lweck harre ?

Welches Reich
war es denn ?

Wie wird e»
in den Schriften
des neuen Testa¬
ments sehr bäu -
sig genannt ?

Was ist also
dieses moralische
Reich eigeniiich ?

Anm - Die Propheten des Alten Testaments hat¬
ten in ihren Weißagungen den zukünftigen
Erlöser und Beglücker der Menschen , der
aus der Familie Davids absta ,innen sollte ,
am häufigsten unter dem Bilde eines grasen
Königs , der sein Reich über die ganze Welt
ausbreiten würde , vvraestellt . Daher nannte
man diesen erwarteten Sohn Davids den Ge¬
salbten des Herrn , Meßias , oder König ,
und die sinnlichen Juden dachten sich ibn ,
hierdurch veranlaßt , als einen irdischen Kö¬
nig , der ein irdisches Reich unter ihnen auf-
richten , sie von der Gewalt ihrer Feinde be¬
freien , und ihnen bloß irrdische Glückseligkeit
verschaffen würde - Das Reich Jesu war aber
von einer andern Beschaffenheit , das einen
weit döhern Zweck hatte , als irdische Glück¬
seligkeit Es war nemlich ein geistliches oder
ein moralisches Reich , ein Reich , das Be¬
förderung des höchsten und reinsten Glücks
der Menschheit , durch Ausbreitung der
Wahrheit , sittliche Besserung und Tugend ,
zum Endzweck hatte - Dieses moralische Reich
des Meßias wird auch sehr häufig in den
Schriften des neuen Testaments das Reich
Gottes oder das Himmelreich genannt , und
ist nichts anders als das Christenthum oder
die christliche Kirche -

wiNr , e?n sun - 77 - Jesus war ein Mensch ohne alle
diger Mensch ? Sünde .

i Petri
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r Petri 2 , 22 . Christus bat keine Sünde ge -
than , ist auch kein Betrug in seinem Munde
erfunden ( d - h . er war in seinen Handlungen
und Reden ganz untadclhast .)

Luc i , gi .
78 . In der Stadt Nazareth wurde Jesus s„^ , wu ^ 2 .̂

auftrzogcn . Seine Jugend brachte er daselbst B̂nw ^mbrakh -
bcy seinen Eltern zu , und bereitete sich zu
seinem grosen Geschäfte vor , das er als Er - AÄr ' r -^ ee^ T
löser der Menschen über sich nehmen sollte , damals zu
Er wurde aber damals noch nicht für den ver - Wurde er da -
heißcnen Erlöser erkannt ; denn er hielt sich dcn^ verhclscnen

Erlöser nkunnt ?ganz still und verborgen , lehrte noch nicht Warum »Mr ?
und that noch keine Wunder .

Luc - 2 , 51 . 5r .
79 - Ehe Jesus sein meßianischcs Amt an¬

trat , kam ein anderer merkwürdiger Lehrer ,
Johannes der Täufer , und verkündigte den
Juden daß der vcrheisene Erlöser bald erschei¬
nen würde ; daß sie aber ihr Herz und Leben
bessern müßten , wann sie an dem Glück das
man durch ihn erlange Antheil nehmen woll¬
ten . Alle die sich reumüthig und seinen Leh¬
ren gehorsam bezeigten , taufte er am Jordan ,
und weihte sie dadurch zu Verehrern des kom¬
menden Mcßias ein .

Luc - z , i — 18 -
8v . Als Jesus zo Jahr alt war , kam er

auch zu Johannes und ließ sich von ihm tau¬
fen , und dadurch zu seinem meßianischen Amv
« inweihen .

kue - Z , rz . Matth , z , 13 — 17 .

Welcherandkremerkwürdige
Lehrer rrar ver
Jes » uns ?

Welche Lehren
trug er vor ?

Welche Hand¬
lung nahm er
mir denjenigen
vor die sich reu -
miithig » nd sei¬
ner Ermahnung
gehorsam be¬
reichten ?

Woin weihte w
sic dadurch ein ?

Wann ließ sich
Jesus von Jo¬
hannes raufen ,
und zu seinem
meßianischen
UMtkinwrihcn ?

Anm ,
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Warnm fiong
2esns soin meßi -
anisches Umtrost
im zoten Jahr
« n ?

Welche Wobt -
tliate » habe » wir
Dein Erlöser zu
verdanke » f nnd
wohin vereini¬
gen Ach diese ?

In welchem Zu¬
stand befinden
stch d . Menschen ,
so lang sie Gott
und die Wahr -
bcir nicht erken¬
nen , » » wissend
und lasterhaft
find ?
Wohin ließ also

Der Erlöser sein
vornehmstes Ge¬
schäft gerichtet
fehn ?

Anm . Vor dem drejsigstrn Jahre erlaubten die
Gesetze der Jude » Niemand das öffentliche
Lehramt ; Jesus hielt sich also bis dahin Me .
8i . Wir haben dem Erlöser viele und

grose Wohltharen zu verdanken welche sich über¬
haupt dahin vereinigen : Er wollte dieMenschen
von dem Unglück und der Herrschaft der Sünde

befreien , Ke zur Tugend , zur wahren Gemachs -
ruhe und Glückseligkeit hier und dort , leiten -

Matth , i , ri . Er wird sein Volk selig
machen , ( erretten , befreien ) von ihren Sün¬

de » ( dem Unglück , den Strafen , und der
Herrschaft derselben ) .

Matth . i 8 , ii - Des Menschen Sohn ist kom¬

men selig zu machen das vcrlvdcen ist ld . h .
Menschen die aufdem Weg des Lasters und des
Verderbens herumirren , r » retten , und ausdeir

Weg der Tugend und Glückseligkeit zu leiten . )
Job . 12 , 47 . Ich bin nicht gekommen daß ich

die Welt richte ( strafe ) sondern , daß ich dir
Welt selig mache ( durch meine zur Tugend
erhebende Lehre beglücke ) .

> Dm . , , 15 . Das ist je gewißlich wahr und
ein theuer , werthes , Wort ( sicher , glaub »
und verehrungswürdig ist die Lehre , ) daS
Christus Jesus kommen ist in die Welt die

Sünder selig zu machen -
82 . So lang die Menschen Gott und die

Wahrheit nicht erkennen , unwissend und laster¬
haft sind , so lange fehlt es ihnen an der wah¬
ren Gemüthsruhe , so lange sind sie unglücklich
und elend . Das Hauptgeschäfte des Erlösers
gieng also dahin , daß er sie die Wahrheit lehr¬
te , und durch seine göttliche Lehren von Gott ,

der Tugend und der seligen Ankunft , weise ,
M ,



gut , tugendhaft , und mithin auch zufrieden ,
und der ewigen Glückseligkeit würdig zu
machen suchte .

Anm . Dieß nennt man au » das prophetische ^ Waimm
Amt Christi , weil die Propheten ehemals die , tt <hc
Menschen lehrten , und ihnen den Willen Christi ?
Gottes verkündigten .

8z . Durch seine vortrefliche Lehren stif -

tete Jesus eine neue Religion , welche man von Mi¬
thin , ihrem erhabenen Stifter , die christliche ^ ' brcn ?

Religion oder das Christenthum nennt . Sie stEH
war nicht , wie die mosaische , für ein Volk ,

auch nicht für eine gewisse Zeit bestimmt ;
sondcrn sie ist eine allgemeine Weltrcligion , b -aunm : .
weil sie lauter solche Wahrheiten und Lehren

enthalt , die zu allen Zeiten und für alle Men - Wklrrcugivn ?
schen gültig und nützlich sind . Wer sich ih - Welche «ros»
nen gehorsam beweiset , gelanget dadurch zur
wahren Zufriedenheit und Glückseligkeit .

Matth , ii , 28 . 2 - . Kamt her zu mir alle —
erquicken , dlrv . 6 ) Nehmet aus euch mein
Joch ( vertauschet die unerträgliche Last eurer
väterlicheiiReligionsvorschristen mit den bessern
und leichter » Vorschriften meiner Reliaion >
und lernet von mir ( nehmet meine » Unter¬
richt an ) denn ich bi » sanstmürhig und von
Herzen demüthig ( an nur findet ihr einen
gütigen , liebreichen und herablassenden Leh¬
rer — von welchem aller abschreckende Stolz ,
eurer Gottesgelehrten entfernt ist ) so werdet
ihr Ruhe finden für eure Seelen

Mm . Daß uns Jesus eine so vortrefliche und be - Ufes ^ knt
glückende Religion gegeben hak , ist eine sei - daß » ns I - ins
ner größten Wohltbaren , eins seiner größten ch" »!°b? gMn -
Verdienste um hie Menschheit » heuÄä ' ? "

40 «



Wodurch be¬
stätigt J , s» s sei «
nc uonreftichcLehre ?

Was bewiest
« r dadurch ?

Mrr sollte in¬
sonderheit durch
dieWnndcrw -rke
zum Glaube » a »
, l» > biwvgcn
« erde » ?

Warum maß¬
te » wir die Delire
Jesu dennoch für
Wahrheit au -
neinuen wen » er
auch keine Wun¬
derwerke »errich¬
tet hätte ?

Wie sähe es da¬
mals mir Juden
inidHelden in
Ansehuna der
Erkenntnis Tor¬
tes und der Arr
ihn »u verehren
aus ?

Was «har also
2 , ,' us ?

Wie lehrte er
»u -.s Srrt ken -« en ?

84 . Seine vortrefliche Lehre bestätigte Je¬
sus durch wohlthatige Wunderwerke , indem
er Blinde , Lahme , Aussätzige re . durch ein
bloscs Wort gesund machte , ja sogar Todte
wieder in das Leben rief. Dadurch bewiest er
daß er ein göttlicher Gesandter sey , der göttliche
Lehren vortrage — und dieß sollte die damali¬
ge » Juden insonderheit zum Glauben an ihn
bewegen .

Joh . g , 2 . Niemand kann die Zeichen thun
die du chust , cs sry dann Gott mik ihm -

Ioh - 4 , -, 8 , Wenn ihr nicht Zeichen und Wun¬
der sehet , so glaubet ihr nicht .

Anm . Wann Jesus auch keine Wunderwerke ver¬
richtet hätte , so mußten wir doch seine Lehre
für Wahrheit annehmen ; denn sic komt mit
unserer Vernunft überein . Die Vernunft
erkennt , daß alles , was IesuS gelehrt hat ,
gut , wahr , vortrcflich und dem Menschen
nützlich sey -
Wir danken - Höchster , deiner Stärke ,

Die Jesum vor der Welt verklärt ,
Der durch so gross Wunderwerke
Als dein Gesandter sich bewährt .
Wir nehmen solche gläubig an ,
Und sind ihm willig unrerrha » .

8Z . Die Juden und Heiden hegten da¬
mals in Ansehung Gottes und der Art ihn zu
verehren die größten und die verderblichsten
Jrrthämer . Diese wiederlegte Jesus mit der
gr ößten Weisheit und mit dem seltcsten Mu -
the ; lehrte uns Gott in seiner wahren lie¬
benswürdigen Gestalt , als den zärtlichsten
Allvater , und gütigsten Wohltharer aller sei¬

ner



ner Geschöpfe kennen , und trug zugleich die

beste und vernünftigste Art ihn zu verehren vor .

Job . i , iZ . Cap . 24 .

Ami , , Aufklärung seiner Ncbcnmenschen , Aus¬
rottung und Bekämpfung begünstigter Irr -
tbürmer , tief eingewurzelter und liebgewor -
dencr Vvrurkbeilc , deren Beibehaltung einer

Menge von Menschen Ruhe , Gemächlichkeir
und andere irrdische Vorrhcile gewäbrek , oder

eine solche Verbesserung der Religion und
Sitten , wodurch der vorige und gewohnte

Zustand der Dinge geändert , und ein neuer

eingeführt wird , ist von jeher ein gefährliches
Unternehmen gewesen , das unerschütterlichen
Much , Stärke und Gröse des Geistes er¬

fordert - Von Zeit zu Zeit sandte die Vor¬
sehung solche grose Männer , die sich diesem

wichtigen Geschäfte , mit Aufopferung ihrer
Ruhe und ihres irrdischeSGlücks , unterzogen ,
und unter diesen war Jesus Christus der

gröseste .

86 . Die Heiden verkannten den wahren
Gott , und beteten viele Dinge als Götter an ,
die solches nicht waren ; sie waren mithin der

Abgötterei und dem Götzendienst ergeben , der
sie trostlos ließ , in den peinigendstcn Aber¬

glauben und in die schändlichsten Sünden und
Laster stürzte . Dagegen lehrte Jesus , daß
nur ein einiger liebevoller Gott sey , der alles

geschaffen hat , der alle Menschen erhalt und
versorgt und den wir nur allein verehren sollen .

Job - 17 , z . Matth - 4 , 10 . Cap . 6 , 7 . 3 -

Und welch , Ärr
der Verein' » » ,,
Grikes rrug er
vor ?

Jg die Ausklä -
r » » -I seiner Ne -
benmeuschcn ,
Ai » rorrnn ., und
Bekämpft » », be -
gimsiMkcr Jrr -
ielchtcs Unter¬
nehme » ? !c.

Welche Eigen¬
schaften dcrSeclc
erfordert es ?

Hat die Vor¬
sei, » » ., öfters sol¬
che Männer ge¬
sendet ?

Wer war unter
diesen der gros¬
sene ?

Kannten und
vereinten d . Hei¬
de » den wahren
Gort ?
WelchcnLapern

waren sic also er -
geoe » ?

Was batte der
Götzendienst bei
den Heiden für
schlimme Fol¬
gen ?

Was lebrre Je¬
sus dagegen ? .

87 -



rr̂ dadurch "die 87 . Jesus befreite durch diese seine Lehre ,
Wclc ? von dein einigen wahren Gott , einen grosen

Theil der Welt von dem Joch des heidnischen
Aberglaubens ; er stürzte den schändlichen
Götzendienst , der die menschliche Vernunft so
sehr entehrte.

Mer » « sEe Zg . Die Juden hatte » damals die falscheDegrisfe harren
damals die 2u - Meinung , als ob sich Gott , wie ein irrdi «

iommendttiÄr - lcher König , an äußerlichem Gcprang und
«hrunz ? Ccremonien ergötze , und als ob ihm dieß,

nebst den Opfern , die liebste Verehrung scy .
.̂ W -m ^ p^ ch« > Auch sprachen sie nur denjenigen die Seelig «

»^ir -u e keit zu , welche die Gesetze Mosis , worinn die
Opfer und Ccremonien vorgcschrieben waren ,

sus°vag - gc >l ?̂ ^' 3 esus aber lehrte , daß Gott als ein
Geist eine andere und bessere Verehrung von

Worauf siebt uns verlange ; daß er vornehmlich auf ein
Lkkr - am m -l - frommes und rechtlchaffer.es Herz sehe ; und
.̂ Smd nach d -r daß die Opfer und andere äußere Gebrauche ,

re »" G -" ?äuch - die im Gesetz befohlen waren , keinesweges zur
ügici » ? ^ ^ Seligkeit nothwendig seyen .

Matth . y , rz . Kap . 12 , 7 . Kap . 15 , 18 — 22 .
Job . 4 , 21 . 2z . 24 .

jWklcheREion Zc) . Durch die Lehre Jesu ist also das Ge»
sth oder die mosaische Religion , die nur für eine
gewisse Zeit dienen soüte , abgeschaft worden -

Röm . io , 4 - Christus ist des Gesetzes Ende
( Christus macht durch seine edlere und voll¬
kommenere Religion der mosaischen ein Ende ) .
Wer an den glaubet ( seine Lehre annimmt
und befolgt ) der .ist gerecht / ( ist von Sünden

lsö »



losgesprochen , und mit der Gnade und dem
Wohlgefallen Gottes beglückt )

Gal . q , 5 - Nöni . Z , 28 .

92 . Die Juden meinten damals , nur sie J ^ ^ ^ " an , a 's
allein , als die Nachkommen Abrahams , UndUdun / Lrn
waren das Auserwahlte Volk Gottes , alle qlandtcn

^ ^ ^ ^ Ke oon dcnHei -
Hciden aber waren auf immer von der Gnade den ?

Gottes ausgeschlossen . Dagegen lehrte Je -- sda - t^ « ep - ,
sus , daß Gott ein Vater aller Menschen scy ;
daß vor ihm alle Völker der Erde gleich sepn ;
und daß auch die Heiden an der Gnade Gottes
Iheil nehmen könnten .

Matth . 5 , 48 - Kap . 8 , ir . Kap . 21 , 48 -
Marc . 16 , 15 , iL . Ap . Gesch . 10 , 85 -

91 . Die Tugend , welche dazumah ! die
Pharisäer und Schriftgelchrten unter den Ju¬
den lehrten und übten , war sehr zerstümmelt ,
heuchlerisch und unvollkommen - Sie setzten
dieselbe nur blos in die äußerlichen Handlun¬

gen , und trennten die innerlichen Gesinnun¬
gen des Herzens fast gänzlich davon . Jesus
aber lehrte und übte dagegen eine weit bessere

Tugend , die nicht nur in einem äußern ; son¬
dern auch in einem innern Gehorsam gegen
die Gebote Gottes bestand .

Matth . 5 , 20 — 2g . 27 . 28 ,

Wie sähe - sda -
Unnal » m Lia
Tugend aus rrel »
che die Pharisäer
und Sch ' istae -
lehrten unter
de » Inden lehr¬
te » nnd übte » ?

Worin » setzten
sie das Wesen
derselbe >1 ?

Welch - Tugend
ledrre und ütre
Jesus dagegen ?

92 . Die Pharisäer und Schriftgclehrteik AU -
hatten bei ihren Handlungen die sie für Tu -
gend ausgaben , lauter unedle Beweggründe
und Absichten ; sie gaben z. B - Allmosen , um die ^ " ' ^ ür ' ' ra¬

ven dm Leuten gesehen und bewundert zu ^ » dausgad -nr -
wsr «



94

werden rc - Jesus aber lehrte , daß nicht Ei -
>,ach°scn " r « cnnutz , Lob und Beifall der Menschen , oder

H >iudlu !!q «n ^ e- sonst ein blos sinnlicher Beweguiigsgrund , son -
nun »»:» . z>̂ u Liebe und Achtung für Gott und für

Gesetz oder die Ueberzeugung von Pflicht . den
Menschen zu seinen Handlungen bestimmen

eittstehr ^diU>! rmüsse , woraus eine reine und recht uneigen¬
nützige Tugend entsteht .

Matth . 5/ 44 — 48 . Kap 6 , 1 — 6 , 6 — ig .

Mi ? rbeilteii
t >an : .'.is di !? Pka ,
risiilk u . Echiifr -
gclel , rr >?» dasGc -
scx . i » ?

9 ; . Die Pharisäer und Schristgelehrren
theilte » damals das Gesetz in grose und kleine ,
wichtige und weniger wichtige , Gebote ein .

Was , a «,Nl>n
sc z» den gcvwniLeoote » ?

Wie beobach¬
ten » , diese
Dings ?

»Was rechneten
s!e ju de » kleine »
» . minder wich ,
tige » Gebete » ?

Was keiirrc 2e -
dagegen ?

Zu den erster » zahlten sie die Gebote , welche
das Opfer , die äußerliche Gebrauche , und
sonst allerlei erwählte Nebendinge betrafen ,
und diese beobachteten sie mit der größten
Strenge . Zu den letzter » aber das Gebot der
Nächstenliebe , Gerechtigkeit , Barmherzig¬
keit rc . und diese verabsäumten 6 e. Jesus aber
lehrte gerade das Gegenkheil , erklärte nicht
jene , sondern diese für die Hauptsache .

Matth . 5 , , y . Kap . 2z , 23 — 28 .

di^ 'Jnden "!»' » 94 - Die Juden trennten die Religion und
der Religion ? die Erfüllung der Pflichten gegen sich selbst

und andere Menschen von einander » oder sie
meinten , bei der Erfüllung der Pflichten gegen
Gott könnten sie die übrige Pflichten versäu -

^ MaSglhat ,Ie - Uten . Jesus aber verband beide aufs ge «
naucste zusammen, und erklärte diese für gleich

wichtig



wichtig und Gott gefällig , ja er lehrte ; die

äußere Goltesvcrehrung müsse sogar in gewis¬

sen Fallen den Pflichten gegen sich selbst , und

den Nebenmenschen nachstehen - Ucbcrhaupt

setzte er in der möglichsten Erfüllung all r un¬

serer Pflichten die würdigste Verehrung des

höchsten Wesen oder das Wesen der Religion

und Frömmigkeit .

Matth , y . rg . Kap - 22 , z8 - ? y - Mare . 2 , 27 .

95 - Jesus lehrte die Tugend nicht blos ,

sondern er übte sie auch , und dadurch wollte

er uns das vollkommenste lind reizendste Bei¬

spiel zur Nachahmung geben .

Phil - 2 , 5 . Ein jeglicher sei gesinnct wie Je¬
sus Christus auch war .

r Petri 2 , 21 . Denn dazu scpd ihr berufen

( durch Gottes Fügung zum Christenthum ge¬
langt — und dieses verpflichtet euch , selbst
auch Unrecht gedultig zu leiden ) . Sintemal

auch Christus gelitten har lür uns , ( also nicht
aus eigener Schuld — sein Leiden war nicht

verdiente Strafe , und dennoch ertrug er es
mit groser Gedult ) und uns ein Vorbild ge¬

lassen , daß ihr sollt Nachfolge » seinen Fuß¬
tapsen ( d . i . und auch hierinnen ist er uns

zum Muster geworden , dem wir Nachfolgen
sollen .)

Anm . Die Tugenden worinncn uns Jesus das
vollkommenste und reizendste Beispiel gab ,
sind vornehmlich : Liebe und Gehorsam gegen
Gott ( Job . 4 , gg . Kap . 14 , gr Luc . 2 ,
49 . Matth . , 2 , 46 — 50) ; kindliche Erge¬
bung in den Willen seines Vaters ( Matth .

26 , 89 — 42 ) ; Vertrauen auf ihn ( Ioh . 8 ,
29 . Kap . n , 42 ) Anhalten im Gebät ,
( Luk - 6 , 12 ) ; Demuth und Selbstverleug¬

nung

Was behaup¬
tet ? >>' vo » de »
PgickN ' ii gegen
sich seidsi „ nd de »
Nächsten ? re.

LeMe Jesu »
die Tugend nur
luve oder üdte er
sie auch ?

Was wollte er
» us dadurch
wcrden ?

Welches sind
die Tugenden
vcruetmilich ,
worin » uns Je¬
sus das vollkom¬
menste und rei¬
zendste Beispiel
gegeben bat ?



Was sah - ma »
damals als das
höchste Gur des
Mensche » au ?

Was lehrrr Je¬
sus dagegen ?

Welches ist das
hökcre und bes¬
sere Glluk wor -
nach mau nach
seiner Anwei¬
sung der alle »
Du genrrachren» luß ?

Waren damals
diele Jude » und
Heiden in An -
sebuug de » künf¬tigen Lebens ge -
" Wakdießnach -
»heiltg für ibre
Tugend und Ge -
ninrbsruhe ? Har
Jesus die Men¬
schen auch inAn -
sebung des künf¬
tigen Lebens >»
der Ungewißheit
gelassen ?

nung ( Ioh . 5 , 20 . Matth - 20 , 28 ) ; rin -
wanvelbare Wahrheitsliebe ( Job - iz , z ? )
unermüdete Thätigkeit ( Iol ' - 9 - 4 - 5 ) ! auö «

gebreitete und eifrige Menschenliebe ( Matth .
9 , Zs . z6 . Luc - 19 , 41 . Jod . iz , l ' herz¬
liche Kinderliebe ( Marc . n , iz — >61 ; Nach¬

sicht und Freundlichkeit gegenFehlendc ( Matth .
26 , 40 41 - Luc . 22 , zi — Z4 Kap - 46 ,
6 , ) ; Großmut !, gegen Feinde ( Luc - 22 , 1, 4 ) ;
« usbarrendc Standhaftigkeit im Leiden und
im Tode ( Luc . rz , 44 - 46 - Ioh . 19 , zc>) u - s. w -

Welch hohes Beispiel gabst du mir ,
Mein Heiland , durch Lein Leben !
Grllr ich nicht gern und mir Begier
Dir nachzuahmen streben ?
Und nichr den Weg , de » du bcrrarst .
Auch gehn , und das rhun , was du rharst ?

y6 . Reichthümcr und irdisches Wohlleben
sähe man dazumal als das höchste Gut des
Menschen an . Jesus aber lehrte , daß solches
in etwas besserem und höherem bestehe , neni -

lich in dem beständigen Streben nach HcstiA -
keit und Tugend , wodurch man sich nun allein
wahre , alles überwiegende Zufriedenheit dev
Seele , und die entzückende Hoffnung einer seli¬
gen Unsterblichkeit , tvom .it uns Gott aus
Gnade belohnen wolle , zuwege bringe .

Matth . 6 , 19 . 20 . ZZ .

97 .. Biele Juden und Heiden zweifelten da¬
mals an einem künftigen Leben , wodurch eine
gross Stütze ihrer Lugend und Gemükhsruhe

Hinwegsiele . Jesus aber hat durch seine Lehre
die Hoffnung eines künftigen Lebens aufs ge¬

wisseste



wisseffe bestätigt , und zum vftern die wichtige
Lehre vorgetragen , daß in dem ewigen Leben
alle Werke der Menschen vergolten werden

sollen .

r Tim . i , io . Jesus bat dem Tod die Macht

( das Fürchterliche ) genommen , und das Leben
und ein unvergängliches Wesen ( Unsterblich¬

keit ) an das L >cht gebracht durch das Evan¬
gelium ( d . b . die Menschen durch seine heil¬
bringende Lebre von der Fortdauer nach dem
Tode überzeuget ) .

Matth . 25 , 24 — 46 . Cap ; , ; — 12 . Luc - 14 ,
iz . 14 . Cap 20 , 27 — 39 . Jod . 5 / 28 . 29 .

98 . Jesus hat versichert , daß aye die ,
welche an ihn glauben , das he ,ßr , ihn für
den von Gott gesandten Erlöser der Menschen ,
und Sohn Gottes erkennen , seine Lehre als
wahr und göttlich annehmen und darnach
thun , die ewige Secligkcit erlangen sollen .

Job z , 16 . Also bat GottdieWelt , ( das ganze
Menschengeschlecht ) geliebt , daß er seinen
kinqcbokrnkn Sohn gab , auf daß alle , die
an ihn glauben , nicht vrrlohrcn werden , ( nicht

untergeben und zeitlich und ewig unglücklich
werden , ) sondern das ewige Leben haben

( ewige , dauerhafte , und wahre Seligkeit
genießen sollen ) .

2lnm . Die heilbringende Lehre Jesu beißt auch

das Evangelium d . i . eine fröhliche Botschaft .
Matth - , 6 , i ; .

Du kamst zu uns von Gort gesandt ,
Und machtest » n » den Weg bekannt ,
Wie wir befreit von Sündenschuld
Tbeilhaftig werde » srin . r Huld .
Auf ewig se» dir Dank und Ruhm
Herr , für Lein Evangelium .

G

Welche Lehre
har er znm öscern
vvrgerragr » ?

Welchen Men¬
sche » bar 2 su »
di Ge .' li -» ir
jugesicherr ?

Wae heiße : q>,>b» glaube » ?

Die heißt die
heilbrinacndc
Lehre Jesu auch ?

99 °



Jes .äVn 99 - Jesus führte sein Lehramt nur etliche
cr alsösi 'it ^ - Jahre ; er hatte also nicht Zeit , s ine Lehre
ganze ,/ " Erde " - auf dem ganzen Erdboden zu verkündigen ,
Ligen / ^ " » n - so ,, den , blieb nur im jüdischen Lande .

Matth . 15 , 24 .
Wolke aber

Jesus dennoch ,
daß seine Lehre
allen Völkern
der Erde ,' crkün -

>digr wurde ?
Was lhar er

zu dein Ende ?

100 . Er wollte aber doch , daß seine Lehre
allen Völkern der Erde verkündigt würde ;

deswegen nahm er Schüler oder Jünger an ,
die ihn beständig begleiteten , seine Lehre von
ihm lernten , und sein angefangnes Werk sort -

setzcn sollten .

Matth io .

dmxh don Vor - roi . Durch den Vortrag seiner beseeligen »
s/ ttgendcnLevrc den Lehre erhielt Jesus allenthalben den Bei -

Ette " ? fall des Volks , das ihm häufig nachzog , und
geneigt war , ihn für den verheißenen Erlöser

Was <og ihm zu halten Allein eben dieß erwekte auch den

d - i d' inudttchkn Neid und Haß der jüdischen Geistlichen und
Nörg ' ftßke » "," ? Vorgesetzten gegen ihn , welcher noch da -

Was vergrös - durch vergrößert wurde , weil er sie öfters

'i "u ? wegen ihrer Sünden und Heuchelei bestrafte .

dadlw di se sein" 122 . Diese seine grimmigsten Feinde suchten

Fr 'inde / ^ " ihm bei jeder Gelegenheit zu schaden ; fie lauer¬

ten ^ " ?" lauer - teil auf alle seine Worte und Lhaten , um et »
was zu finden , wodurch fie ihn bei dem Volk
verhaßt machen , und seinen Untergang , den
sic bereits beschlossen hatten , befördern könnten .

Wer bkschleu -
fuhrung " i >wr / ' Amn , Die Ausführung dieses ihres aottlosen
gottlose » Vor - Vorhabens beschleunigte selbst ein Jünger des
zu rödren ? E Herrn , alkk te - ulvse Judas , Denn dieser

Der -
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Verrather änderte ihren Entschluß / während
der Festzeit , wegen des in großer Mengeon - rtiuwr ! r" Em -
wesendcn , und Jesu größrentheils zugetbanen Mz ^ "is ^ ch!s
Volks , nichts gegen ihn zu unternehmen gegen ih » zu mi »
( Matth . 2ü , 5 . ) , dadurch , daß er sich anbok ,
ihnen den nächtlichen Aufenthalt Jesu außer
der Stadt anzuzcigen , und ihnen denselben
sogleich ohne alles Geräusch in die Hände zu
liefern .

- cz . Als sie ihn endlich durch die Ver -
ratherey desJndas in ihre Gewalt bekommen
hatten , und nichts , das den Schein eines
Verbrechens harte , an ihm finden konnten ;

L6as rhnteir
ne endlich , <, lsnc It ' ülUl iu ilkre
G . walr dek m -nrett aber ui ' kS
Nlkd' su kl>linr -' n ,d§v L- rr Sch ill
ein . s V rdre -
ch -ns gchuor
hätte ?

so beschuldigten sie ihn der Gotteslästerung , U
weil er sich für den Meßias und Sohn Gottes ichürung^ ' " ^
ausgab , vcrurthcilkcn ihn deswegen zum Tode ,
und überlieferten ihn dem römischen Landpfleger " " "
Pontius Pilatus , der durch allerhand falsche fernes, !'

hkcruuf ?
Anklage » , und durch anhalkcndes Bitten der
jüdischen Vorgesetzten und ihrer Parkhe » sich ^ >, c,pg ^ ^ „ d-
endlich bewegen ließ , daß er den unschuldigen ^ dew «oc » ?
Jesnm gleichfalls zum p . ii , vollsten und schmäh¬
lichsten Creuzestode , womit man die ärgsten
Missethaler zu bestrafen pfl . gte , vcrurtheilte -

Matth . 26 . und 27 .
Anm . Das Volk war nun größrentheils auch

durch die Vorspiegelungen und Lästerungen
der Feinde Jesu irre an ihm gewerdr » . Auch
hielt eS ihn deswegen nicht mehr für den ver -
heisencn Meßias , wofür cs ihn bei ieinem
feierlichen Einzug in Jerusalem öffentlich er¬
kannt und ausgeruscn hatte , weil es merkie ,
daß er kein weltlicher König s>yn wollte , und
seine Wunderlrast nicht brauchte , um sich zu

G . ri retten .

Wodurch wae
da « Volk um »
auw grsgen -
rluils irr , a »
Jesu geworden ?

Waruni dielt
cd ii>» anck izr
uichr mcdo für
den reiheis . ueil
M ßias , wofür
er idn dci seimm
Einzug in Zeru ,
sal . ru . ffemiich
etkuuur u » !>
ausgeruse »»
harre ?



Was unterließ
es daher auch ?

retten . Aus dieser Ursach machte e< auch izt
keine Versuche ihn zu befreien .

1

WS ward Jesu » - 04 . Jesus wurde also vor der Stadt Je -

getreuer ? xusalem auf dem Berge Golgatha gekreuzigt ,
Wik stirb Jesu » wo er , unter den größten Schmerzen und

a » dem Kreuz . yDbnmgen seiner Feinde , dennoch gedultig

und freudig starb .
Luc - rz , 46 . i lvetr . 2 , 2z Apostelgesch - 8 , zr .

Harre denn der
unschuldige Je¬
sus nicht de »
Nächst klunge »
seiner Fcinde ,
und seinem Tode
rurqehcn kön¬
ne » ?

Warum wvlre
er >i» i « der den¬
noch erdulien ?

io ; . Obglrich Jesus ganz unschuldig war ,

und den Nachstellungen seiner Feinde , wie auch

dem schimpflichen unverdienten Tode , den er

mit allen seine » fürchterlichen Umstanden vor -

aussahe , gar wohl hatte entgehen können , so

wolle er doch denselben aus großer Liebe zu

uns , zu unscrm Besten , noch erdultcn .

Jod >0 , 18 - Niemand nimt mein Leben von
wir ( ohne meinen Witten ) sondern ich lasse
cs von mir selber , ( freiwillig und zur Er¬
reichung eines großen Zwecks ) . Ich habe eS
Macht zu lassen , und habe es Macht wieder
zu nehmen . Solches Gebot ( diese Macht ,
diese Gewalt ) habe ich empfangen von mei¬
nem Vater . Luc . - 8 ,

l '

Ist den » dieser
sregwillige Tod
Jesu auch eine
große Wvhltyar
für u » s ?

Wie ist er eine
Wovltbar für
Lins ? oder wel¬
ches waren
baupesachlich
die wcchiriiaiigen
Zwecke deffcl -
den ?

Was besegelte
»>nd bekräftigte
Jesus durch sei¬
nen Tod .

106 . Dieser frcywillige Tod Jesu ist die

gröffe Wohlkbat für uns . Zu den wohlthati »

gen Zwecke » desselben gehören besonders fol¬

gende :

1) Versiegelte und bekräftigte Jesus damit

seine vsrtrefliche Lehre oder die neue Rest -

gionsverfassung die er statt der Mosaischen ,

oder des Jüdischen Opfer - und Ceremonien -

diensts
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Liensts stiftete (welchen leztern er mithin da¬
durch als völlig abgeschafft erklärte ) .

Mattb - 26 / 28 Das ist mein Blut des neuen
Testamentes ( des neuen Bundes * ) das ver¬
soffen wird für viele ( das zur Bekräftigung
des neuen Bundes oder der neuen Rrltgivns »
Verfassung bald vergossen werden wird für
alle seit lebende und noch zum Leben kommen¬
de Menschen ) zur Vergebung der Sünden .
( Durch dies Opferblut erhält ein jeder redliche
Bekenner meiner Lebre rin für allemal Ver¬
gebung der Sünden und die Verstcherunq des
göttliche » Wohlgefallens , so daß nun dadurch
alle Opfer unnöthig geworden und abgeschafft
sind - Vgl Hebt - 7, 26 . 27 . Kap . 9 , ir 26 - 28 )

2 )

») Zum rechten Verstand dieser Ekelte ist nörhig
zu erinnern , daß Jesus Zweifelsohne sein

. Absehen dabep auf » Mos . - 4 , i — «. harre ,
und daß die Alten ihre Bündnisse immer bei»
Opfer » errichtete « , auzuzeigrn , daß es dem¬
jenigen , der dar Bündniß breche » würde ,
eben so ergeben solle wie dem Bundesopfer .
Nun machte Gore nach der angereigren Ereile
einen Bund mir den Israeliten und zur Be¬
siegelung und Bestätigung desselben wurden
Opferrhiere geschlachtet , von deren Blut Mo¬
ses nahm , und da « Volt ( nachdem er dem¬
selben das Buch de » Bundes vorgelesen » nt »
Kon ahm die Versicherung erhalte » harre , daß
«« alles , was der Herr besohlen , tbun wolle )
damit besprengte , indem er sagte : „ das ist
das Blut des Bundes , den der Herr niit euch
macht , über allen diese » Worten . " Dieser
durch üpferblur besiegelte Bund war also die
« lre Beligionsverfaffung , welche Gott ehemals
durch Mose » unter de » Israeliten stiftete und
dcy welcher er dieselben , wen » sie sich » ach
derselben gehörig fügte » , beglücke » und ihnen
Knade erzeigen wollre . Jesus stiftete , dagegen
eine » eue Rcligionoversassnng zum Heil der
Menschen , die seine gegebene Ges , tze rreulich
hielten , und diese war also der neue Bund ,
den er selbst mir seinem Blut versiegelte .



Welche Bei¬
spiele q .' b er » ns
jy demselben ?

Wovcn wollte
» ns Jesns
banprs -iäilich
durch s inen
Tod bespeien ?

Iß die Furcht
Per de » i » er -
w »itende » S >rn -
s , » ein qroßes
HindetniK des
Bels , >» » ,, ?

Warum ?

Kann einMeusch
ein rcchtio Ver -
»ranen i » Gott
fass , n , so ianq ' er
noch denken muß
der iieiüze » Ny
Herca -ke Gort
wird und muß
Mich m . iucr de -
gau .,en , n Lün -
tzeu wegen ftrar
sen ?

Wird also auch
eine gründliche
Besserung bei
?l>m erfolgen ?

Warum nicht ?
Was mußte also

dcrSrlbser thnn ,
wann er eine
grundlicheBesse -
rnng und freu¬
dige Tugend -
iibung bewirke »
wolre ?

Was solte also
auch ausser sei¬
nen Verbeiß » » '
gcn dazu dienen ?

x ) In demselben gab er uns das größte
Beispiel des Gehorsams gegen Gott , der Ge -
dult und Standhaftigkeit im Leide » , der Fcin -
deslicbe und vieler anderer Tugenden .

Wollte er uns vornemücd dadurch von
den Strafen der Sünden und aller beunruhi¬
genden Furcht vor denselben , welche unsere
Besserung hinderte , befreyen , und neue Kraft
zur Tugend uns verschaffen ,

Anm - Die Furcht vor den uns erwartenden
Strafen ist ein großes Hinderniß der Besse¬
rung . Denn so lauge ein Mensch noch den¬
ken muß : der heilige und gerechte Gott wird
und muß mich meiner begangenen Sünden
wegen strafen , wie er es den Sündern ge¬
droht hat , so lange kann er noch kein rechtes
Autranen zu Gott fassen , und so lange wird
noch keine gründliche Besserung erfolgen ,
weil die Furcht vor Gott und seinen Strafen ,
den Mutk und die Freudigkeit in der Tugend¬
übung Niederschlagen , und den kindlichen
Gehorsam gegen ihn hindern muss Wollte
also Jesus eine gründliche Besserung und
freudige Tugendübuug bewirken ; sy mußte
er dem sich bessernden Sünder gewisse Be¬
freiung von zukünftigen Strafen zufichern .
Dazu diente ausser seiner Verheißung auch
sein merkwürdiger Kreuzestod , den er für
uns starb .

Luk . r , 74 . ( Gott macht nun ) daß wir , erlöset
aus der Hand unserer Feinde , ihm dieneren
ohne Furcht unser Lebelang .

Hebe . 2 , rg . ix . Nachdem die Kinder Fleisch -
und Blut haben , ist ers gleichermaßen thcil -
haftig worden , ans daß er durch den ( seinen )
Ted die Macht nähme dem , der des Todes

Gewalt
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Gewalt batte , bas ist , dem Teufel ( demnach
der Geschichte des Sündcnfails der erste »

Menschen , der Urheber und gleichsam Ge¬
walthaber der Sünde , und der Strafen der¬
selben , deö Todes , war ) . Und erlöset ? ( auf
diese Art ) die , so durch Furcht des Todes i »

ihrem ganzen Leben Knechte sepn mußte »
( d . i . die ihre ganze Lebenszeit in einer srla -
vischcn Furcht vor dem Tode , als der Strafe
der Sünden , zubrachtcn . )

Nöm 8 , 15 .

107 . Die heilige Schrift versichert uns
an vielen Stellen , daß der Tod Jesu ein Tod
für uns gewesen , oder daß Christus für uns ,
zu unserer Erlösung gestorben scy , und daß er
uns dadurch von den Strafen der Sünden
befreiet habe , indem er , der Unschuldige , die
Strafen der Sünden getragen — daher wir
der Vergebung der Sünden , der Gnade Got¬
tes oder der Versöhnung mit ihm theilhaftig
würden -

2 inm . Um manche hieher gehörige Stellen recht

zu verstehen , muß man wissen , was die Opfer
bei den Juden eigentlich waren . Gott gab
den Jude » im Alken Testament bisweilen

sichtbare Zeichen , die ihnen zur gewissen Ver¬

sicherung seiner Gnade dienen sollten i Mos .
y , — 17 . 4 Mos . 21 , 8 - 9 . Dergleichen
sichtbare Zeichen waren auch die Opfer , die

für gewisse Sünden gebracht werden mußten .
Damit verhielte es sich nun auf folgende Art :

Derjenige , der gesündigt hatte , bekannte über
dem Opferrhier seine Sünde » . Dieses trug

» un gleichsam die Sünden , die ihm waren

aufgelegt worden , und litte die Strafen
derselben , indem man es tödtete . Das Opferdiente

Masvergchetlt
» ne die heilige
Schrift au vie¬
le » Ereile » » 0»
dem Tode Jesu ?

Wie erkiarr sie
dieses naker ?

Word » Kar er
» ns dadurch de »
fr . ir ?

Weicher groger
Vorrheile ss» d
wir dadurch » ach
ikrer Versiche¬
rung rdcilkafrig
geworden ?

Was muß man
aber wisse » , um
manche Kieker
gelehrige Sretle >r
rechr ;» verge¬
ben ?

Wodurch ließ
Gorc die Men¬
schen im A . T .
disweiien von
seiner Gnade
versichern ?

Waren die O -
pfer die für ge¬
wisse Sunde »
acdrachr werden
mußten , auch
solche Acichen ?

Wie verkielt
cs sich mir diesen
Lp » rn ?

War mußte

d , r gesündigt
karre ?

Was rr » g nun
eneichsam das
Lpf rrdier ?
. und war lnre
es gleichsam in¬
dem man eS ru¬
dere ?



? » was bleute
demnach tilg
Opfer dem Sün¬
der ?

Wofür braches
bisw . ilen ai -ch
der Hohepriester
ein Opfer ?

Wie wird da -
der auch der am
Kr , » , st r , ende
Jei » s in den
S '. risren te « N .
T . vorgestellk ?

Und warum
oelsek er clu Hy ,
derpriester ?

diente demnach dem Sünde «? »Heils zur §rin »
. neiunq , daß er Strafe verdienet , theilszur

Versicherung der göttlichen Gnade — Bis¬

weilen brachte auch der Hohepriester ein

Opfer für die Sünden des ganzen Volks .
So wird nun auch in den Schriften dcS
Neuen Testaments der am Kreuz sterbende
Jesus als ein Opfer für die Sünden aller

Menschen vorgesteilt , und beisct deswegen
ein Hoberpriester , weil er sich selbst für die

Sünden der ganzen Welt geopfert hat .

Mattd . 20 , 28 - Des Menschen Sohn ist nicht
gekommen , daß er sich ( wie einem weltlichen

König ) dienen lasse , sondern daß er ( vielmehr

selbst ) diene , und gebe sein Leben zu einer

Erlösung ( zum Löfegeld ) für viele .

Matth . 26 , 28 . Das ist «nein Blut — das ver¬

gossen wird zur Vergebung der Sünden -
( Jesus war nicht b.los Bundesopker , sondern
auch Sühnopfer , welches an der Menschen

Statt die Sünden büßte , oder die Strafen
litte , welche sie mit ihre » Sünden eigentlich
verdient hatten .

Ioh . l , 29 . Siehe das ist Gottes ( nach
Gottes Ratk und Willen zu einem Opfer

bestimmte ) Lamm , welches der Welt Sünde
( nicht blos des jüdischen Volks Sünde , wie

die täglichen und gemeinen Opfer der Juden )

» rüget ( d . i . büßet — so , daß den Menschen
nun dieStrafen ihrer Sünde erlassen werden .

Möm 5 , 8 — 10 . Darum preiset ( zeiget ) Gott

seine Liebe gegen uns , daß Christus für uns
gestorben ist , da wir noch Sünder , ( rohe ,
jsinnliche und lasterhafte Menschen ) waren .
So werden wir je vielmehr durch ihn be¬

halten werden vor dem Zorn ( d . i . von den

göttlichen Strafen befreit bleiben ) nachdem
wir durch sein Blut < seine » blutigen Tod )

gerecht worden sind ( alz gläubige und ge¬

besserte Christen , nunmehrv wirklich Befrei¬
ung



UNK von der Schuld und Straft der Sünde
und Begnadigung erlangt haben ) . Denn so
wir Gott versöhnet ( seincrGnade und Freund -

schast theilhaftig geworden lind ) da wir noch
Feinde waren ( rode , sinnliche , sündhafte
Menschen , und also gleichsam noch Feinde
Gottes waren , die auf seine Gnade und

Freundschaft nicht rechnen konnten : ) vielmehr
werden wir scelig werden durch sein Leben ,

so ' wir nun versöhnet sind . ( Wie vielmehr
wird Gott nun , da Jesus wieder lebet , un !>
wir mit ihm versöhnet sind , uns von Stra¬

fen nicht nur befreien , sondern auch ewig

beglücken ! )

1 Cor - 15 , g - Ich habe euch - uförderst gegeben
was ich auch empfangen habe ( ich habe euch
vor allen Dingen gelehrt , was ich auch ge¬
lehrt worden b >n , ) daß Christus gestorben
se » für unsere Sünde nach der Schrift ( den
Weissagungen der Propheten zufolge .)

2 Cor . ; , 19 . Gott war in Christo und ver¬

söhnte die Welt mit ihm selber ( Gott war es
der den sündigen Menschen seine Gnade und

Freundschaft durch Christum zuerst schenkte >
und rechnete ihnen ihre Sünde nicht zu ( hob
die Strafen der Sünde auf ) und bat unter

uns aufgerichtet das Wort von der Versöh¬
nung ( hat uns das Amt , diese Versöhnung
und Vergebung der Sünden zu lehren , an -
vcrtrauk ) .

-V . 2l . Gott hat den , der von keiner Sünde

wußte , für uns zur Sünde (. Sündopser ) ge¬
macht , auf daß wir würden in ihm die Ge¬

rechtigkeit , die vor Gott gilt ( d . h . daß wir
durch ihn gerechte und Gott wohkgcfälligr
Menschen würden . )

Eph 1 , 7 - An welchem ( Christo ) wir habe »

die Erlösung durch sein . Blut , ncmlich dir
Ver -



Vergebung der Sünden , nach dem Reichthum

seinee Gnade , ( durch dessen blutigen Tod wie

die Befreiunq von Strafen , und die Verge¬
bung der Sünde nach seiner überausgroßen
Gnade erlangen ) .

Gal . z , ig . Christus hat uns erlöset ( befreiet )
von dem Fluch des Gesetzes ( von den Stra¬

fen welche das Gesetz den Sündern droht ) ,
da er ward ein Fluch für uns ( sich , ob ec

gleich unschuldig war , als einen straffälligen
behandle » ließ , und am Kreuze starb ) denn
es stehet geschrieben : Verflucht ist jedermann

( als strafbar gilt ein jeder ) der am Holze
hangt .

Welcher bleibt
für alle Christen ,
so verschieden sie
immer dicHanpr
Wahrheit i » die¬
ser Lehre ?

i Pctr . i , 18 . iy . Wisset ( bedenket ) daß ihr
nicht mit vergänglichem Silber , oder Gold

erlöset ( gleichsam als aus einer Sklaverei )

losgekausr ) seyd von eurem eitlen ( thörlgten ,
schändlichen , heidnischen und unsittlichen Le -

be » s -) Wandel ( den ihr ) nach väterlicher Weise
( führtet ) ; sondern mit dem theuren Blut

Christi , als eines unschuldigen und unbe¬
fleckten Lammes .

Cap . 2 , 24 . Welcher unsere Sünden selbst ge¬
opfert hat an seuiem Leibe auf dem Holz ( er
hat seinen eigenen Leib zum Opfer auf das

Holz dargebcachr ) daß wir , der Sünde ab¬
gestorben , der Gerechtigkeit leben ( damit
wir von der Strafe und Herrschaft der Sün¬

den befreiet würden , und der Tugend leben
möchten ) durch welches Wunden ihr seid heil

worden l durch dessen Leiden ihr Befreiung
von den Strafen der Sünden erlangt habt . )

i Petr , g , i8 . Hebe , i , z - Cap . y , 28 . i Joh .
i , 7 - 2es > 5g , 4 - ü .

Anm . Die Hauptwahrhcit für alle Christen ,
so verschieden sie in dieser Lehre auch denke »

mögen , vieibt im allgemeinen immer diese :
Nach
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„ Nach seiner ewigen Liebe sandte Gott sei¬
nen Sohn zum Erretter , und forderte nichts »
als Glauben und dankbare , mit kindlichem

und freudigem Geborsam verbundene , Gegen -

zur unverfänglichen Secligkcit fübrcn zu
können . " —

Ich kann der Sonue Wimdev nicht ,
Noch ihren Lauf >niL Ban crgrnnden ;
Und doch kann ich der Sonne Lichr
Und ihre Wärm empfinde » .

So kann mein Eeifi den hohen Rath
Des Opfers Icsn » icke crarundcn ;
Allein Las Göttliche der Thar ,

Das kann mein Herr empfinden .

Mein Heiland !
Erfüll mein Herz mir Dankbarkeit ;
So oft ich deinen Nahmen nenne ,
Und hilf daß ich dich allezeit
Treu vor der Welt bekenne .

den Strafe » derselben , und dieser sein merk - der Tov . Jesn ?

würdiger Tod versichert uns anfs stärkste !lchcr7° / r° " n " '

( weit starker als durch jene Opfer der Jfrae - (" rkfie .-

liten geschehen konnte , von Gottes väterlicher

Gesinnung gegen uns , und daß er uns um

Jesu willen hier und dort alles schenken werde ,

dafern wir uns den geforderten Bedingungen

lintcrwerfen , und rpis endlich bessern .

Rom - 8 , gl — 44 - Ist Gott für uns ( uns ge¬
neigt wer mag wider uns sevn ? ( wen haben

wir zu fürchten ?) Welcher auch seines eigne »

liebe , um die Sünder zu begnadigen , und

iLg . Jesus starb als ein Opfer für die kin ^ opf ^ U

Sünden der Menschen — mithin befreit uns

sein Tod auch von aller bangen Furcht vor ae » F , , r -dt be -frt>ir uns nun

Sohnes



Hat bek Tod
Ies » etwa » uv
tzinstuß aus un¬
sere Beruhig » » ;
« der auch auf
unsere Besse - ,
rung ?

( Woran erin -
», err un » der¬
selbe ?

« n welche qött -
tichcEigcnsibasr ?
Woran mehr ?

Welche göttliche
Eigenschaften
siellr uns der .
Tod Jes » weiter
in ihrer ganzen
Eros - dar ?

Woru erweckt
uns dies alles ?)

Gobncs nicht hat verschonet , sondern hat ihn
für uns alle dahingcgeben ( selbst in den bit¬
tersten Creuzestvd ) : wie svlte er uns mit ihm
( dem Kostbarsten , das er uns geben konnte )
nicht alles ( übrige — nur denkbare Gute )
schenke » ? Wer will ( wolre oder dürste ) die
Auserwablten Gottes ( d i die wahren Chri¬
sten , gle chsam die Lieblinge der Gottheit )
beschuldigen ( anklageiN ? Gott ist hie ( Gott
selbst ists ) der da gerecht macht ( sie losspricht ).
Wer will ( sie ) verdammen ? Christus ist hier
der ( für sie ) gestorben ist ; ja vielmehr ( noch
«rehr ^ der auch auserwecket ist ( der auch zur
Versicherung ihrer Begnadigung Cap . 8 , 25 .
von den Lobten wiedrr au (erstanden ) , welcher
ist zur Rechten Gottes , und vertritt uns .

Ioh . z , >6 . Rom . 5, ic>- Cap . 8, i - i Job . 4,
9 . io .

roy . Der Tod Jesu hat den größten Ein¬
fluß nicht nur auf unsere Beruhigung , son¬
dern auch auf unsere Besserung und Veredlung .
Denn da er uns an die Heiligkeit und Gerech¬
tigkeit Gottes , und an unsere Strafwürdig¬
keit vox ihm erinnert ; dabei aber auch die
Vaterliebe Gottes , und seine ver ; eihende Gna¬
de gegen die Sünder , welche sich bessern , ist
ihrer ganzen Größe darstelit , so erweckt uns
dieß alles zur Verabscheuung der Sünde , zum
Vertrauen , zur Liebe » nd zum kindlichsten Ge¬
horsam gegen den überaus gnädigen und barm¬
herzigen Gott und uilsern großmüthigen Ret¬
ter Jesus Christus .

r 2 o '' . 4 , 19 -Laffet uns ihn lieben , denn er hat
uns erst geliebet.

sCvr.
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2 Cor . 5 , 14 . Die Liebe Christi ( zu uns , und
der größte Beweiß derselben sein Tod ) drin¬
get uns also , treibet mich und alle Menschen ,
als ein mächtiger Bewegungsgrund , an , so
zu handeln , nehmlich höchst gewissenhaft , den
Vorschriften des ChristenthumS überhaupt,
und den Pflichten eines wahren Apostels ins¬
besondere , gemäs ) sintemal wir halten , daß
so einer für alle gestorben ist , so sind sie alle
gestorben .

uv . Die Schriften des neuen Testaments Mg , sagen diebilligen Sckrrf «

sage » es auch ausdrücklich , daß Jesus in der

Absicht für uns gestorben sey , und uns von Todes zA ? "

den Strafen der Sünde befreit habe , um uns

dadurch zu einem desto eifriger « Tugendwan -

Lel zu erwecken und zu verpflichten .

2 Cor . 5 , rx . Christus ist darum für alle ge¬
storben , aus daß die , so da leben , hinfort
nicht ihnen selbst ( nicht mehr nach ihrem Ge¬
fallen und ihren sinnlichen Neigungen ) leben ,
sondern dem ( nach den Vorschriften der Re¬
ligion Jesu der für fie gestorben und aufcr«
standen ist -

Tit . 2 , . . . 12 . t 4 - - Petr . 2 , 24 . Hebe , ry, Dring . - snich -
26 . 27 . auch die Na . ue

2 inm . Die Natur der Sache bringt es auch so sich, da ^ wi? >!» »
mir sich , daß wir nun desto eifriger Gott und E ^ e nnd ' ^der
der Tugend unser Leben widmen . EinAlnd , ^
Las von seinem Barer Verzeihung wegen
großer Vergebungen erhält , wird , dafer » es Kind ih » n wenn
nur noch ein wenig gutes Gefübl hat , sei
nen Vater gewiß nun desto zärtlicher lieben ,
und ihm desto williger gehorchen , lind oer »roale ?
Vater vcrgiebt ihm auch nicht deswegen ,
daß eS wieder aufs neue ungebonam werde , ihm »er Ämer ?
sondern daß es desto eifriger in der E , fnliung
seiner Pflichten werden soll . So laßt uns

auch
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Welch ? Absicht
har nun auch der
allbarmln 'rzjge
Vater im Him¬
mel , wenn er
» ns durch Jesnm
Verzciiinng wi -
drrfabren und :
zusichern laß ! ?

auch der allbarmherzige Vater im Himmel
nicht deswegen durch Iesum Verzeihung wi¬
derfahren und zusichern , daß wir desto freier

seine guten , heiligen , unveränderlichen , ewig -

gültigen Gebote übertreten , sondern daß wir
ihn desto zärtlicher lieben und seine väterliche

Gebote desto eifriger befolgen . In derThat ,

wer nun noch fortsündigcn will , oder meint ,

Iesuö habe ibm Freiheit vom Gesetz , oder
von Frömmigkeit und Tugend verschaffen

wollen , der beschimpft und verlästert sein
dochtheureö Verdienst .

Sollt ich mich nun noch frevelhaft erkühne » .
Der Sünde , die dich rodrcte , zu dienen e
So war ich ja , o Herr ! nicht dein Erlößter ,
Du nicht mein Trsster !

Nein , dir allein , der du durch deine Wunden
Auf ewig mich zn deinem Dienst Verbünde » ;
Nur dir , mein Heiland ! sei Mein ganzes Lebe »
Zum Dienst ergebe » .

Wozu giebt
IMS » NN dera .od III . Da uns nun der Tod Jesu so kräftigeJesu kräftige - 111 ,
Ansmnunrnng ? Aufmunterung giebt zu einem heiligen Leben ,

wMgcHÄerb das wichtige Hindernis hebt , bas Un¬
lust das unserer . . . . .
Besserung im serer Gelierung und Lugendubung IM Wege

sttrud , hebt

L- rsetd >- ? stand , „ enilich die Furcht vor Gottes Straf -
n ^ qe' n Eenveckr gcrcchligkeit , und dagegen , so wie der ganze

Lebre ^ Iesu ' ^ in Inhalt der Lehre Jesu , VerabscoetlUtig dev
»i »s Sünde und Achtung für das Sittengesetz als

Kann also nun ein unveränderliches göttliches Gesetz , kindliche
unsewn ' Willen * Liebe und Dankbarkeit ( welche alles über -
schon ? windet , und zu einem recht kindlichen Gehör -
« lso I° -sus"durch sanr antrcibct ) in uns erweckt , so kan die
w !" ^ ur »°°sein ? Sünde wider Ulisern Will . » nun nicht mehr
iedenv ^ Är " ° über uns herrschen , und er hat uns demnachbefreit ?

auch



auch durch diese » seinen Tod , so wie durch
seine heilsame , zur Tugend erhebende Lehre ,
von der Herrschaft der Sünde befreiet . Wir
gelangen demnach durch Jesuw zur edelsten
Freiheit von der Herrschaft der Sunde .

Ioh , 8 , 36 . So euch der Sohn Gottes frei ,
macht , so send ihr recht frei -

Röm . 8 , 2 . Das Gesetz des Geistes , der da
lebendig macht in Ckeisto Jesu ( die vernünf¬
tige , den Geist tröstende und das Herz bes¬
sernde , zur Tugend und Glückseligkeit er¬
bebende Lehre unsers Jesu ) hat euch frei ge¬

macht von dem Gesetz der Sünde und des
Todes ( d , i von der Gewalt und Herrschaft

sinnlicher Lüste , die mit Unglück und Verder¬
ben lohnen ) .

> t2 . Jesus hat alle Menschen erlöset .

i . Tim 2 , 6 Er hat sich selbst gegeben für alle
zur Erlösung .

i Job , 2 , 2 . Derselbige ist die Versöhnung
( das Versöhnopferl für unsere Sünde , nicht
allein aber für die unsere , sonder » auch für

der ganzen Welt ( Sünden ) .

ng . Aber nicht alle Menschen werden
durch Jesum se . lig ; denn wer nicht an ihn
glaubt und nach seiner Lehre lebt , kann die
Vergebung der Sünden und die Seeligkeit
nicht durch ihn erlangen .

Job g , g6 Wer an den Sohn glaubet ( il ' n
für den wahren Erlöser und Sohn GoueS

erkennt , seine Lehre annimmt und befolgt )
der bat das ewige Leben ( der wird ewiaci ,

wahrer und bleibender Glückseligkeit theil -
, hastig . )

8 » welcher
Freiheit geia » .
aeu wir als »
durch Jesum ?

Hat Jesus nur
eiui -ie oder har
er aUe Mensche »
criöiel ?

Werde » aber
alle Mensche »
durch I , sunusee -
li -, ?

Warum nicht ?
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hasiig .) Wer dem Sohn nicht glaubet - der
wird das Leben nicht sehen , ( diese Glückselig -

, keit nicht genießen ) sondern der Zorn Gottes
bleibet über ihm ( GvttcS Strafgerichte bre¬
chen über ihn herein ) .

Matth - 7 , 2l . Cap . 22 , 14 .

Was Hilst es mir ei » Christ zu seyn ,
Wenn ich nicht christlich lebe ,

lind heilig , fromm , gerecht und rein
Zu wandeln mich bestrebe ?

Wenn ich dem stetigen Berus ,
Zu welchem mich mein Gort erschuf ,

Nicht würdig mich beweist ,
Und den , der mich erlöset hat ,
In Worten blos , nicht durch die That

Und gute Werke preist ?

^ Welche cheüigr Hg . Um das beruhigende und zur Tugend
« m"- ? ermunternde Andenken an feine Wohlchaken ,

und an seinen merkwürdigen Tod zu befördern ,
wie auch überhaupt zur Erhaltung und inni »

gern Verehrung seiner gestiftetenReligion durch
ein sinnliches Mittel etwas bcizmragen , setzte

Wa » besah « er Jesus das heilige Abendmahl ein . Ec be -

? rcuen Hereh - fahl nemlich , daß seine treuen Verehrer oder

wahreiEhristen ? die wahren Christen zuweilen gemeinschaftlich
Vrod und Wein genießen , und sich seiner da -

Mann geschah - bei erinnern sc-llren . Diese Einsetzung des
Des d̂ Abend - h . Abendmahls geschähe am lezten Abend vor

mahl » ? - Tode , und dazu gab ihm das Oster «

Mas gab ihm lamm Gelegenheit ' , rv '. chcs er . jüdischer Ge -
ve , r > wohnkctt nach , «Mt ftllstn lieben Jüngern ebeu

genossen hatte , nn dessen Stelle ex diese Hand ,
kung verordnte .

Matth .



Si -irz
Mattb . 26 , 26 — 28 . Mark . 14 , 22 — 24 . Luk .

22, ly - 20 . i Cor - n , 21 — 2 ; .

Unser -Herr Jesus Christas in verpacht ,
da er vsrrarhen rvarv , nahm er Vas
Bros rc .

Anm - t . Jesus brach düsBrod , weil die Brodt , 2 ^ « °"" raŝ
der Juden dünn und bart gebacken waren und ?
also gebrochen weiden mußten Dieß zeigt -. Was zeig » dieß
seinen für uns verwunderen und ans Kreuz ^ ^ " " -
geschlagenen keib an Der Wein , welcher Was seiqr de«
weißer odet rvtheb Weist sehn kastn , zeiget
sein für Uns vergossenes Btur an - Durch die - ^ - >>rett
Worte : „ Dieß ist das Blut des Neüen Te - Wotte aA Dieß
staiNenteö oder Bundes ( wie es eigentlich heä
sen sollte ) , deutete Jesus an , daß durch Vek -
giesung seines Blutes , eist neuer Bund , d . h .
eine neue Religion , die er gestiftet , besiegelt War eß bei Tr -
werde , Und daß mithin der alrc Bund oder M / M »- der
die Mosaische Religion abneschaffk sen Denn woiinüch ^ daß -
die ' Alten errichteten ' ihre Bündnisse bev nr ^ wurdÄ ?^
Opfern , die sie schlachreteN , um damit än Was wolre
juzcigest ) daß es demjenigen , der dawider
handeln würde , eben so ergehen solle . Aiich . Wastrankman
trank Man zuweilen lieh alten Völkern das . Nal , enVö1 k'e?w
rauchende Opferblut , oder statt dessen röthest dabey ?
Wein , zum Zeichen dst höchsten Unvcrbrüch - dies°Trin" en°E

' lichkeit des neuest Bundes . - Man vergleiche 3 - >chcn seo » e
rMos- 24 , 8 wo sich Moses ähstlichrrWvite ^Wo bedienegH
bedient : , , Sehet , das ist das Blut des Worte
Bundes / den der Herr mit estch machet ! "

ÄnM . 2 ^ Evw0hl in altern als in neuern Zelten Hat man ..,licht
findet mast Be , Wiele von ähnlichen Gebücht - » „ o >, ä" rn ' sÄ
nißmählen , wobei inan sich großer und per - ten Beyspiele

- - dienker Personen feierlich erinnert , stm sie GediichtMßmabs
dadurch stach ihrem Tode noch zu ehren , ihre w ^ ch, ° *m,fichr"
Thgten unvergeßlich zu machest , und sich zu waw
ihren Lügenden zu ermuntern - « r »ße und v" r -,

LitukFPtksosrir
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bem ^ Bröd ^ -nid > l ? . Wem , düs heil . Abendmahl gehalten
wird , so müssen Brod und Wein nach dem

wir gen , e> Beispiel Jxs„ gesegnet , d . h . sie müssen durch
Gebar und Hersagung der Worte der Ein¬
setzung ftyerlich zu diesem Gebrauch gewidmet
werden .

r - Cor . ro , , 6 - Der gesegnete Kelch , ( Wein )
welchen wir segnen ( durch Gebär cinwcchcn
und heiligen ) ist der nicht die Gemeinschaft
des Bluts Christi ? ( sezr er uns nicht in Ee -
incinschast mir dem Blute Christi ? oder be¬
kennen wir durch den Genuß desselben nicht ,
Laß wir Verehrer des für uns gekreuzigten
Jesu sind ? ) DaS Bevd , das wir ( benm
Abendmahl ) brechen , ist das nicht die Ge¬
meinschaft des Leibes Christi ? ( sezt uns das
nicht mit dem für uns dahin gegebenen Leid
Christi in Verbindung e oder , erklären wir
durch den Genuß desselben nicht , daß wir
Glieder an dem Leib Christi , d - i . Christen
sind ? )

V. - l» es war n6 . Eine Hauptabsicht , welche Jesus
rü ' ^ Jesuü' ^bcy hey der Einsetzung des h . Abendmahls hatte ,
dän ^ vndÄr°n deren rechte Erfüllung leinen Verehrern be -
sê ' -nEA " ' !^ sonders angelegen seyn muß , ist diejenige ,
an̂ klesen s-yn welche er selbst deutlich mit den Worten an -
" ' " d - gezeigt hat : Solches rym xu meinem Ge ->

Weffkn s- Nkn vachtniß ! Wir sollen uns also Jesu , des

Innern Stifters unirer Religion , und seines menschen¬
freundlichen Todes , bei) dem h . Abendmahl
zuweilen recht ftyerlich erinnern -

Mie mur aber II ? . Es soll aber dies kein kaltes und
deschaff -n" se«n ? unfruchtbares Erinnern sepn , wovon Wik kei .

MN



neu Nutzen haben , und womit es Jesu nicht
gedient ist , sondern es soll ein inniges , leb¬
haftes und fruchtbares Erinnern seyn , wobey

^ Wokubck müsse »,wir über die große Lieb - des Erlölers , womit wir . dabey » ««,,
er uns bis in den Tod geliebt hat , über sein
thatcnreichcs Leben , über seine große Ver¬
dienste um uns , und über sein erhabenes
Muster , das er uns in allen Tugenden ge - ,. ' / . ^ ° ? 2n welcher « b.
lassen hat , recht Nachdenken — um uns da - M m » ff die »Nachdenken » !»,
durch zu größerer Gegenliebe , zu beständiger uns Leschede » ?
Treue und zu immer willigerem Gehorsam
gegen ihn und seine gestiftete Religion , wie
auch zur unermüdeten Nachahmung seines
Musters , zu erwecken und zu starken . Wobey bleibe

ohnehin auch
Anm . Eine rechte und lebhafte Betrachtung trachcung d̂es ^

des Lebens nnserS göttlichen Erlösers , seiner Lebens Jesu ,
edlen Gesinnungen und Tbaren , bleibt ohne - sinnungen ' un "
hin auch gewiß nicht bep leerer Bewunderung
stehen , sondern geht in Nachahmung und in
Handlungen über . sse über ?

Laß stets mich dankbar , Herr ! ermessen ,
, War du für mich Leliiren hast ,

Und deine Liebe me beracssen ,
Als dn für mich am Kreitz erblaßk .
Dein Mahl laß hierzu fruchtbar seyn ,
Und mir zum Suren Kraft verleih » .

n8 . Das lebhafte Andenken an Iesum Wozu soll uns
bey dem h . Abendmahl soll uns bey solchen denkcn^an§esniÄ
„ „ de » diese » Ge »

Gesinnungen und Vorsätzen auch zum Trost ss>nn >naen ^ cl«
dienen für unsere bekümmerte Herzen ; zur
Stärkung unsers demüthigen Vertrauens auf
Gottes Barmherzigkeit ; zur Belebung unserer

H - Hof.



dikN '? E ' ^ ' Hofnung des ewigen Lebens — Dies geschieht ,
indem wir hier aris eine besonders rührende ,
feyerliche und gleichsam anschauliche Weise
von der Vergebung unserer Sünden und von
der Gnade und Väterliche unscrs Gottes ver¬
sichert werden «

Match . r6 , Lg - DaS ist mein Blut dcS N . T -,
welche « vergossen wird für Viele zur Ver¬
gebung der Sünden -

Röm . 8 , gr . Welcher auch seines eigenen Soh¬
nes nicht hat verschonet — schenken ?

2lnm . Auch für mich , kann hier jeder christliche
e°mniu » >ca » r Coinmunicant sagen , indem er die gesegnete
Um er die "g - -" ' Speisen empfängt , auch für mich hak Jesus
empfang ^ ^ " seinen Leib in den Lod gegeben ; auch für

wich hat er sein theureS Blut vergossen ; auch
ich habe durch ihn Vergebung der Sünden
und die gewisse Hvfnung der ewigen Selig¬
keit erlangt .

k-mnEsou?» ' ity Durch den Genuß des h . Abcnd -

Gnn ^ de ? hett . Mahls sollen wir uns auch öffentlich , alsablegen ? dankbare und ehrfurchtsvolle Verehrer des
für uns gekreuzigten Jesus und seiner wohl -

f.At müAn wir tätigen Religion bekennen , um auch andere
vikst gtuin kdun ? dadurch zu erbauen und zu bessern .

t Cor - , o , , 6 - Der gesegnete Kelch — Leibs
Christi -

i Cor it / r6 . So oft ihr von diesem Drod
esset und von diesem Kelch trinket , soll ihr
des Herrn Tod verkündigen ( soll ihr dadurch
da » Andenken des Todes Jesu unter euch er¬
neuern , euch öffentlich als seine dankvvllcn
Verehrer bekennen , ihn öffentlich bcp dieser
Handlung für seine Liebe preisen und rühmen )

bis



bis daß er kommt ( nemlich zum Gericht , oder
bis an « Ende der Welt ) .

Matth , io , gr .

ns . Das heil . Abendmahl soll auch ein s° « da - beu . « .mehr h?rvvrs
Mittel der Vereinigung aller Christen seyn . bringe ^ ?
Denn da alle und jede Christen , der Niedrige Mb»" 'd -r N -r?
wie der Hohe , der Arme wre der Reiche , Ehrifttn ^
daran Thcil nehmen , so werden sie erinnert ,
daß sie alle einen Erlöser haben , und durch
denselben in einer geistlichen Gemeinschaft
stehen . Auch muß uns ohnehin die Erinne - okWn" a !UU
rung an die große Liebe des Erlösers , womit rie" gr" se "äe? e
er alle Menschen bis in den Tod gestehet hat , mil ^ rÄî M - n -
zu gleicher Bruderliebe anfeuern . r »L geUed , »a »,

" ^ ^ anfeuern ,
, Cor . io , 17 . Eni Brvd ist es , ( wie >m heil .

Abendmahl ein Brod ist ) so sind wir viele
( wir alle , hie wir davon essen ) ein Leib
( Glieder eines Leibs , einer Gesellschaft , nem -

lich der Christlichen ) , dieweil wir alle einet
Prods «lieilhastig sind ( weil wir alle von
dem einen Brod essen und daran Lhesl

nehmen ) .
1 Ivb - «6 . Daran haben wir erkannt die

Liebe , daß er sein Leben für uns gelassen
Hai , und wir sollen auch das Leben lassen
für die Brüder .

Anm , Aus dem bisherigen ersieht man , daß bat ^ ^ a , «rst - d - e
heil - Abendmahl eine sehr Wcisheiksvolle An - bisherigen ?

ordnung Jesu ist , welche überhaupt gar sehr Wie diene da «

zur Erhaltung der christlichen Religion dient , ^ rWüng ' der "
indem cs immerfort an die Hauptlchren und christl , oieligion ?
Pflichten der Christen erinnert sinh solche in

unvergeßlichem Andenken erhält . §s bient inMmBcwei »

auch überdies noch zu einem angenehmen Utt de - ChrUn !,
Beweis für die Wahrheit des ChristenthumS ; rdnm » ?denn



n 8

Was kann hie «
« in jeder Christ ,
«o oft er da «
i>- U. qeniestr ,
Niir »oller De »
» uhiHung Mie >»

deiin es kann hier ein jeder Christ , so oft er
das h . Abendmahl geniester , mir voller Be¬
ruhigung schliefen : Jesus Christus derSiif -
ter dieser Handlung , der Stifter meiner Re¬
ligion , war ehemals wirklich auf der Erde ,
lehrte , lebte und starb auch für mich : Wie
Hütten sonst feine Apostel einen sdlchen Ge¬
brauch cinsükren können ? Und wie Hütte
Jesus eine solche Anordnung machen , und
alles so Voraussagen können , wenn er kein
göttlicher Gesandter gewesen wäre .

' Warum ist es 121 . Da Jesus das l) . Abendmahl aus »
kur ikden Cdri - » .
^ "A ^ ndmah ? b druckllch befohlen , und da es so großen und man -
scn nigfaltigen Nutzen für uns hak , so ist es Pflicht

für einen jeden Christen , dasselbe aus Ehrfurcht
^ ^ ^ gegen die Stiftung Jesu öfters zu genießen ;

! ers "Ärglnche » da wir sinnliche Menschen sind , und
» Ignngs - uud " dergleichen sinnliche Beruhignngs und Star -

kungsmittel für unser Herz und Leben , für
rer , und Leben , unsere Tilgend und Gottseligkeit , öfters be¬

dürfen .
Was gibt ein

Lerachter de « h.
Clbendm . der es
«n >« allerhand
riickriqen Nor -
»vanden nicht
-gebraucht , da¬
durch zu erken »
rr «n ?

Anm . Wer ein Verächter des h . Abendmahls ist
und dasselbe aus allerhand nichtige » Vor¬
wänden nicht gebraucht , der giebt dadurch zu
erkennen , daß er ein Verächter der christlich ?»
Religion , oder dast ce doch kein wahrer Christ
sch . Denn wie kann der ei » wahrer Christ
seyn , der ein solches vortreffliches Bcsserungü -
und Tugendmittcl ungcnüzk last , oder der
sich nicht auch öffentlich , als einen ehrfurchts¬
vollen Verehrer Jesu und seiner Religion ,

Was wird aber bekennen mag ?
von uns erfor -

wirklich 122 . Soll aber das h . Abendmahl wirk -
RUtzen undEec - ^ ^ .
^- n ^lür̂ u ,,» sich Nutzen u „ d Scegen für uns haben , so

wird



wird erfordert , daß wir wahre Freunde und
Verehrer Jesu sind , die sich gern an ihn er¬
innern , alles woh ! erwägen und die Absicht
desselben nach Möglichkeit zu erfüllen suchen .
Wer aber leichtsinnig , aus bloser Gewohnheit ,

Mit zerstreutem Gemuthe , ohne die Absicht
desselben -zu überlegen , und sich um die Er¬
füllung desselben zu bekümmern , wohl gar
mit wissentlichen Sünden , hinjugeht , ^ der

empfangt es unwürdig und versündiget sich sehr -

i Cor . n , 27 . Welcher unwürdig ( d . i - nicht ,
wie sich » gebühret , mit dankbarem Andenken
an Iesum und leine Verdienste rc . > von die - -
fern Brod iffet oder von dem Kelch der . Herrn
trinket , der ist schuldig an dem Leib und Blut

des Herrn ( der versündiget sich schwer an
dem Leib und Blut deck Herrn und macht

sich dadurch straffällig ) .

Vers ry . Welcher unwürdig iffet und trinket ,
der iffet und trinket ihm selber das Gericht ,

( zicdt sich dadurch göttliche Strafen zu ) da¬
mit daß er nicht unterscheidet den Leib de »

Herrn ( weil er bey dem Abendmahle Jesu
sich wie bey einem gemeinen Gastmabl beträgt ;

ganz den Zweck desselben aus den Augen seht ., )

12z . Darum muß mau sich vor dem Ge¬
nuß desselben prüfen , d . i . Zusehen , ob man
dazu würdig sey ; ob man also ein wahrer
Freund und Verehrer Jesu sey , oder doch
den vestsn Vorsatz gefaßt habe , es zu wer¬
den ; und ob man auch Willens sey , die Ab¬
sicht desselben redlich zu erfüllen , und sich in¬

sonderheit

Weit qeniesete» unwürdig ?

Wasmuß ,» a >,
daher vor dc »w
Geling de » heil .
Abciidm . tl » >» ?
Was heißt vier :

sich prüfe » ?



H2S

sonderheit durch dankvolle Erwägung der

Wohlthaten der Erlösung zu gröscrer Gottes

pnd Iesusliebe , zu gröserem Gehorsam gegen

die Gebote der Religion zu ermuntern und zu

starken .

; Cor - n , » z , Der Mensch prüfe aber sich

selbst ( frage , untersuche sein Herz und kebe » ,
ob es rechtschaffen sen ; ober als ein wahrer
Freund und Verehrer Jesu dem h . Abendmahl

würdig beywvhnen kenne ? Ob er sich nicht von
Leichtsinn , Haß , Neid , Geiy , Wollust und

dergleichen bösen , Jesu Religion widerstrei¬
tenden Begierden , beherrschen laste ? >c. )
und also esse er von diesem Brvö und trinke

yon diesem Kelch .

Ützevistdennek «
Wahrer Freund
und Verehrer '
Sefu ?

» 24 . Ein wahrer Freund und Verehrer

Jesu ist derjenige , der an ihn glaubt , seine

Gebote halt , und der insbesondere seine Mit¬

menschen aufrichtig liebt .

Zoh . ix , l4 - Ihr seyd meine Freunde , so ihr
' »Hut , was ich euch gebiete .

Ioh . rz , , 5 . Dabey wird jedermann erkennt » ,
baß ihr meine Jünger kepd , so ihr Liebe un¬
ter einander habt .

Job , 8 , ; i , Röm . s , y .

Mas muß « «»,
thür , wann man
L . Unrersuchung
seines kebens ge¬
wahr wird , daß
man die Gebote
Iesu nicht so ge¬
halten , wie man

batte ? '

125 , Wird man bcy Untersuchung seines

Lebens gewahr , daß man die Gebote Jesu

nicht so gehalten , als man gesollt hatte , ss

muß man seine Sünden erkennen , bereuen «

Vertrauen zu Gott um Jesu willen fassen und

den vesten Vorsatz erneuern , sein Leben zu
kessem ,

? S6 ,



, 26 . Die Beichte , worin » man seine

Sünde » mit wahrer Bereuung des Herzens
erkennt » und darauf vom Prediger die Ver¬
sicherung der Vergebung der Sünde aus dem
Evangelio empfangt , dqsern man die vorigen
Sünden seines Lebens ernstlich ' v̂erabscheuet ,
und sich ' aufrichtig zu bessern gedenkt , dient
also , verbunden mit den Belehrungen des Pre¬
digers , zu besserer Vorbereitung auf das heil .
Abendmahl und ist zu diesem Zweck von der
christlichen Kirche angeordnet worden ,

Lnm . r . Kein christlicher Prediger bat die eigent¬
liche Macht , Sünden zu vergeben oder zu be -
halten , d . i . die Strafen der Sünde » zu er
lassen oder nicht zu erlassen ; denn dieses kann
nur Gott allein ( Mark . 2 , 7 . ) vor welchem
man daher auch eigentlich nur allein seine
Sünden zu bekennen hat — und Idee Befehl
Jesu Job . 20 , 2 , — rg gieng auch nur bloS
seine Jünger an - Wenn aber der Christ mit
eiuem rechtschaffenen Herzen beichtet , d . i .
wenn er die vorigen Sünden seines Lebens
ernstlich verabscheuet , um Christi willen Gnade
bcy Gott suchet und hoffet , und sich aufrich¬
tig zu bessern entschlossen ist ; so kann er sich
gewiß darauf verlassen , daß ihm seine Sün¬
den von Gott im Himmel eben so gewiß ver¬
geben sind , als ihm diese Vergebung von dem
Prediger cmgrkündiget wird ,

Anm 2 . Zur Vorbereitung auf das h - Abend¬
mahl können auch gut ' geschriebene Commu -
monbücher vieles beitragen .

Was geschieht
in der Deicht , ?

Wenn man in
der Beichte seine
Sande » mir
wahrer Bereu -
» ng des Herzen »
erkennt , welche
Verstchcruna er¬
halt man daraus
vom Prediger
aus deni Evan -
qelio ?
Unr . wclcherNr -

dinainiz aber ?
Wozu bienr

also die Beicht
verbunden mir
denBeiciU 'ungriz
des Predigers ?

Von wem ist
ge z» diesem
Zweck angcerd -
ner worden ?

Ha « ein chrigs .
Prediger die ei¬
gentliche H ?» chr
Sünde » zu ver¬
geben oder zu be¬
halten ?

Wer kqnn die¬
ses nur allein ?

Vor wem bar
man dalur auch
eigenrlich nur
allein seineGün -
de » z. bekennen ?

Wen qicnq auch
nur blcr der Be -
sein Jod . ro , rr
bjs an ?

Wann aber der
Christ mit recht¬
schaffenem Her¬
zen beichtet u .
woraus kann er
lick gewiß ver¬
lassen ?

Was kann noch
mehr zur reckten
Vorbereitung '
ans das b. U ,
dcorragen ?



127 . Soll aber 'der Gmuß des h . Abend «
^ " EuLni ^ ls mahls einen bleibenden Seegcn für uns haben ,

so müssen wir nach dem Genüsse desselben ,
f ^ uns ^E » das , was wir dabry angelobten , auch halten ,

die frommen Eittschliesungen , die wir dabei)
faßten , mit redlichem Ernst auch ausjusüh »
reu suchen -

2lnm . Bey dem b - Abendmahl versprechen und ge¬
loben die Christen an , Jesu und seiner Reli¬
gion au - immer treu zu verbleiben . Denn so
wie man ehemals bey den Bündnissen Opfer «
b !ut oder Opftrwcin zum Zeichen und Gc -
löbniß krank , daß man den errichteten Bund
genau halten wolle , so sollen d >cß die Ver¬
ehrer Jesu bey dem h . Abendmahl in An¬
sehung seiner gestifteten Religion auch thun
und dieses ihr Versprechen oder Gelöbniß
müssen sic auch treulich halten .

Heil nur , Mir ward das Prod gebrochen ;
Ich rrank , Herr , deinen Bundeswci » .

Weil Freude Hab ich dir versprochen ,
Dir , treuster Jesu , rreu zu seyn .

Ich schwör es nun , » och einmal dir ;
Schenk du uur deine Gnade mir .

na§d ! m 128 . Nachdem Jesus am Kreutze gestor -
^ - n " 'ei » nam ben war , bat sich Joseph von Arimathia ,

xjn angesehener Jude , den Leichnam As,,
Wohin legte er aus , und legte ihn mit Hülse des Nikodemus

denselben ? . — .
ln ein neues Grab .
A » m - Die Gräber der Juden warm nicht , wie

bey uns , in die Erde gemachte Gruben , sondern
sie waren mehrenrbcils , wie das Grab Jesu ,
in Felsen gehauene Holen , wohin mehrere
Lobten gelegt werden konnten .

129 .



129 - Der Leichnam Jesu blieb aber nicht L,uchnamJesuk »
in dem Grab , sondern er wurde wieder leben - ?
dig Denn Jesus stand am dritten Tag nach ^Wam, standI ?«
seinem Tode wieder auf, wie er es selbst voraus
gesagt hatte .

Luk . iS , ; r . gz .
Anm . Die Feinde Jesu batten die Grabhöle worin Wa » hatten di «

Jesus lag , nm einer römischen Soldaten - ae 'iomme-g um
wache bestellt , nachdem der Eingang derselben
zuvor mit einem Stein wvbl verwahret und ru v -rwahreu ?
versiegelt worden war . Bestürzt stoben aber WöÄ
die Wächter , als sich durch ein Erdbeben das rer - >c. e ^
Grab ösnete , und Jesus lebendig aus dem¬
selben bervoegieng . Und diese Sache muste Wozu di »»«.»»
selbst dazu dienen , die Auferstehung Jesu ° " st Save -
desto gewisser und unverdächtiger zu machen »
Triumph ! Triumph ! und Lob und Dan !

Dem , der des Todes Mache bclwang ,
Und uns , den Sraub , erhöhte
Der hohe Sieger überwand .
Nachr war um ihn und sie verschwand >u
In helle Morgenrörhe .
Bebet , Geber ,
Stolze Spötter ! Unserm Retter

- Preis und Ehre ;
Glaub » an ihn und seine Lehre .

tzo . Nach seiner Auferstehung erschien Welchen «m»^ schen erschienJe »
Jesus seine » Jüngern und vielen andern Men - UfmUung " ^
scheu noch öfters , redete mit ihnen , kehrte sie , " iZ -w ' thm «u
aß und trank mit ihnen , um sie von der
Wahrheit seiner Auferstehung völliger zu über - diese Han " lm--
zeugen und zu ihrem bevorstehenden Lehramt sen . ver .
tüchtig zu machen .

Zipvsielgesch . r , z . JesuS erzeigte ( zeigte ) sich
stinen Lüngeeu nach stimm Leiden lebendig ,

durch



durch mancderlev §f» elsunqen ( durch viele
unirügliche Beweise ) und lies sich sehen unter
ibnen vierzig Tage lang , und redete mir ihnen
vom Reich Gottes .

w ^ ^ daßE 's Die Jünger Jesu , die ihn nach
aufceaqnd . ^ seiner Auferstehung so oft gesehen hatte » , ha -
^ l-rnmionukn hen dieses standhaft bezeuget , und ließen sich

ch der durch keine Verfolgungen und
Martern davon ahschxecken , daher wir ihrem
Aeugniß sicher glauben können ,

Aposielgesch . io , go . gi . K Cor . >5 , 4 — 8 .
Wird es auch

durch ras B .-rca «
ä ; n per Feinde
Jesu ocstattger ,
daß er auferiian -
de » sey ? ,

Warum darren
diese einen Be «
»ruq leichr xm -
deck . n sonne » ?

Waarcn ge es
Ober , die Jun¬
ger zu widerle¬
ge » , und sic als
Berrüaer darzu -
«teU !n>?Warum harren
sie riese » rhu »
Niülseu ?° Wozu nahmen
sie oinm - hr ihre
Justucgr ?

Zlnm . Auch das Betragen der Feinde Jesu un¬
ter den Juden bestätiget diel!. Denn sic, die
List , Macht und Ansehen genug batten , einen
Betrug zu entdecken , wenn einer dabintcr
gewesen wäre , wagten es nicht , die Jünger
zu widerlegen und sie als Betrüger darzustel -
len , um sich wegen ihres grausamen Verfah¬
rens und der Vorwürfe , die ihnen gemacht
wurde » , daß sie einen Unschuldigen hingerich¬
tet hätten , zu rechtfertige » , Sie nehmen
vielmehr ihre Zuflucht zur Niederträchtigkeit
und zur Ast . Maith - 23 , n fg . So konnten
auch alle gleichzeitigen und nachkerigen Feinde
des Christenthums nichts gegründetes dage¬
gen Vorbringen -

P >a » bat Jesu »
durch seine Auf¬
erstehung außer
Zweifel gesetzr ?

izr . Durch seine Auferstehung hat cs
Jesus außer allein Zweifel gesetzt , daß er Got¬
tes Sohn und daß seine Lehre » und Verheißun¬
gen wahr und göttlich sepen .

a ^ ^ orwr^ vd - 2tnm . Kßlglich werden wir auch dadurch von
» vo ' wcrocu wir pnsrcr vollkommenen Versöhnung Mi »

Gott , von der Vergebung unserer Sün¬
den , von unserer Unsterblichkeit und
künftige !' herrlichen Auferstehung aufs ge¬

wisseste



wisskste « erkchert , wie auch überhaupt in
unserem Glauben und in unsrer Hofnung zu

Gott gestärkt .

i Cor . iL , 17 — 20 . Rom . 4 , 2 ; . K . 5 , io -
2 Tim . 2 , 8 - ri . i Pet - 1 , 2i . Joh . 1 t ,

re - Liap . 14 , iy .
Jesus lebt mir ihm auch ich .

Tod , wo sind » n » deine Dchrelken ?
Er , er lehr , und wird auch mich

Do » den Tobten aufcrwecken .
Er verklärt mich in sein Licht ;
Dies iir meine Zuoersichr .

> ZZ . Ehe Jesus diese Erde sichkbarli ' ch

verließ , befahl er seinen Jüngern , seine Lehre

allen Völkern der ErdeJuden und Heiden ,

zu verkündigen , und . diejenigen , die sich ge -

' neigt bezeigten , dieselbe anziinehmen , zu

tanfcn .

Mark - 16 , is . Gehet hin in alle Welt und

prediget das Evangelium aller Kreatur .

Mail !)- 28 , >8 - 2ü .
Anm . Das Taufen war schon vor der Ankunft

Christi be ? de » Juden ( und auch bry andern

Völkern ) gewöhnlich . Durch diese «ereine -
nie wurden dicienigcn , die zue jüdische » Reli¬
gion übceiraten , feperlich zu Verehrern der
selben ausgenommen und verpfiichiet , den

Grundsägen der neuen Religion genläß zu le¬
ben , und der Getaufte wurde nuniiiehro als
ein gänzlich veränderter Mensch , der gleichsam
aufs neue gebohrcn sey und ganz andere Ge¬

sinnungen und eine ganz andere Lebensart an¬
genommen habe , angesehen . Auch Johannes
taufte alle diejenigen , welche entschlossen

waren , ein besseres Leben zu führen , und die
Lehre Icsu > weichet bald auftrckeii würde ,
« tizunehmen ,

rz4 -

Mvrinn werbt !»
wir babuech
ü crhanor geh
siärit ?

Was befahllte -
sns seine » 2ün «
» er » eoe er diess
Erde sichrdarlich
vertlrß ?

Welche Hand¬
lung sollten sie
mit denjenigeit
vornehme » , sie
sich qe » >, gr be¬
zeigten , seine
Lehre « nzuneh -
inen ?

War das Tau¬
fe» schon vor der
Ankunft Christi
gewöhnlich ?

. Wo ,u Lienre
diese ikeremo -
nie ?

Wosuk wurde
hierauf der Ge¬
raufte alige -
sebeu ?

Taufte nicht
auch schon Jo¬
hannes ?
, Welche Plcu -
scheu ra»ifrr et ?



LLö

Was geschickt
tu >» durch die
Saufe ?

Welches ist das
»rste das durch
sie geschieht ?

Und wozu dient
luns Lies — oder
welche Versiche¬
rung erhallen
ch, ir dadurch ?

Was gehöre zu
diese » Dorther ,
le » und Selig¬
keiten der Chri -
tte » ?

Mas geschieht
tweorcno durchdie Lame ?

IZ4 - Durch die Tauft geschieht nun
zweyerley . Man wird erstlich durch sie

fcycrlich zur christlichen Religion ei ,«geweiht
oder in die Gesellschaft der Christen ausge¬
nommen , und dich dient uns zur sichtbaren
Versicherung , daß wir an allen Vortheilen
und Seligkeiten , die dem wahren Christen
verheißen sind , Anthcil haben . ( Dahin gehört
die Vergebung der Sünden , die Gnade und

Väterliche Gottes , die gewisse HosmmO der
Seligkeit nach diesem Leben . ) Zweitens ver¬
pflichtet man sich dadurch , als ein Bekenner

der christlichen Religion zu glauben und zu le¬
ben , oder welches ein - rley ist , zum Glauben
an Gott , alsVater , Sohn und heiliger Seist ,
und zur rechten Verehrung desselben ! nach den
Grundsätzen des Christenchmns »

Matth . 28 , r 8 — re>. Jesus sprach zu seinen
Jüngern ; mir ist gegeben alle Gewalt im
Himmel und auf Erden . Darum gebet hin ,
und lehret ( oder machet zu Jüngern d . i - zu
Christen ) alle Völker esse senen Juden oder
Heiden ) und taufet sie im ( auf den ) Namen
des Vaters , des Sohnes und des h - Geistes
( oder verpflichtet sie durch die Taufe au den
Datcr , Sohn und b . Geist zu glauben , und
solche , den Grundsätzen des Christenthum «
gemäß zu bekennen und zu verehren .) Und
lehrt sie halten ( beobachten ) alles was ich
euch befohlen habe .

Zlpostelgesch . 2 , zg . Petrus sprach zu ihnen
( den Juden ) : Thur Buße ( ändert euren
Ginn , bessert euch ) und lasse sich ein jegli¬
cher taufen auf den Name » Jesu Christi cd -i.

jeder



jeder untre euch küsse sich zu einem Bekenner
und Verehrer Jesu einweihen , und verpflichten -
als ein solcher zu leben ) zur Vergebung der
Sünde ( damit er Vergebung der Sünden er¬
lange .)

Vers 4 , . Die nun sein Wort gerne annahmen
( dem Vornan des Apostels Eepfall gaben )
liciien sich taufen ( feyerlich zum Christenrhum
einweihen und zum Gehorsam gegen seine
Lehren verpflichten und wurden hinzugethan
( nämlich zu den versammelten Jünger Jesu —
» der wurden Christen ) « n dem Tag bey zaoa
Seelen .

Apostelgesch . rr , 16 . Und nun was vcrzeuchft
du ? Srehe aus und laß dich taufen ( durch die
Taufe zum Chrisientbum einweihen und » er »
pflichten ) und abwaschen deine Sünden da¬
mit du als ein durch Jesu Religion gerührter
und gebesserter Mensch durch die Taufe die
Versicherung erhaltest , daß deine Sünden
wie abgewaschen sind ) und rufe an den Na¬
men des Herrn ( verehre den Herrn Jcsum
auf eine würdige Weise durch Befolgung sei¬
ner Lehre ) .

i Vct . ? , 2 , . Die Taufe ist nicht das Abthun
des Unflaths am Fleische besteht nicht im Ab¬
waschen der Unreinigkeit des Leibes ) sondern
der Bund eines guten Gewissens mit Gott
( sondern in Angelobung eines guten Gewis¬
sens gegen Gon , d . h . durch die Taufe ver¬
pflichtet man sich , den Lehren des Christcn -
khums gemäß zu leben und aufdiese Weise cm
gutes Gewissen zu bewahren ) .

Anm . Weil man durch die Taufe von Seiten ma »
Gottes die Versicherung von der Vergebung den der TaiUe^ !-
ber Sünden und seindr Vatcrliebe erhält , G ^ - nrache ? ' '
und dagegen Gott und seiner Religion einen
bcstäiihi'gen Gehorsam rusagt , so sagt man

auch .
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auch , daß man bep der Taufe einen Bund
nur Gott mache .

Welche Vev -
pftichrunq Var
ein aeranfrevMensch auf sich ?

WLvnni ist die¬
se« nsrhwendig ?

Wovon Üt die
Taufe demjeui -
aen dev 6e enr -
-psän ->r ei » ftchr -
dares Zeichen ?

find was wird
Weiler durch das
leini -unde Wal¬
ser schän adge -
biider ?

Ein getaufter Mensch hat also die
Verpflichtung auf sich , sein Leben stets nach
den Vorschriften der Lehre Jesu einzurichten,
und sich von Sünden zu reinigen , unter wel¬
cher Bedingung er sich nur allein jener Vor»
thcile Zu erfreuen hät -
2lnm . So wie die Laufe demjenigen der Ke

empfängt , ein sichtbares Zeichen ist , daß ihm
bep redlichem Bemühen , den Vorschriften
der christlichen Religion gcmaß zu leben , seine
Sünden wie abgewaschcn d . i . vergeben sind ,
so wird auch die immer fottzusegende geistli¬
che Reinigung von Sünden , wozu der Täuf¬
ling verpflichtet wird , durch da » reinigende
Wasser sehr schön abgcbildet .

wE ^ MniM iz6 Wenn ein erwachsener Mensch von
«7liaiö » ^ rl einer andern Religion zur christlichen übergeht,
w >" d'e, so muß er getauft werdest ,
tzE« g "schedcn ? fehl Jesu erfordert und wer ! er sich dadurch

weil das der Ke -

öffeniüch zur christlichen Religion zu bekennen ,
und Zum Gehorsam gegen ihre Vorschriften zu

Äiann wkvdcii verpflichten hat - Aber die Kinder christlicher
tt !?er die Kinder . ,

d , r ^8 !>klften ge - Eltern werden bald nach ihrer Geburt durchdie Tauft in die Gesellschaft der Christen aus¬
genommen , und zur künftige » Befolgung der

Kann dann christlichen Lehre verpflichtet . Dies kann gar

» K gcichkdcn . ^ ohl geschehen ( zumal La wir hierinnen das
Bcyspie ! der ältesten Christen vor Uns haben .)

Was muß aber Nur müssen solche Kinder herstach auch in derhernach mir ^ .

„ rn geschehe » ? christlichen Religion tlirrcmchttt werben , undaus



aus eignem Antrieb sich zu derselben bekennen a -n ^ ^ ^ nU

und ihre Verpflichtung übernehmen , welches ' Wa „ nq -"schiei >r

besonders bep der Confirmakion auch öffentlich Muchd " ^ »t -

geschieht .

Anm . r . Zur Rechtfertigung der Kindertause , „ Wbdi -mans
kann auch folgendes dienen : i . ist cs an sich ArHgüng d -r
billig und heilsam , daß die Eltern ihre Kin - Kwderräufe ?
der gleich nach ihrer Geburt durch eine seper -
liche Religivnchandlung dem Gott widmen ,
der ihnen das Leben gegeben hat ; 2 . werden

die Eltern durch die Pflicht , für das Beste
ihrer Kinder zu sorgen , dazu aufgefordcrt —
um ihnen aufdiescWeisc denEintrittineineRe «

ligionsgesellschaft zu sichern , bcv welcher man

so grose Vortbeile und Vorzüge zu genießen
hat . g . Werden die Eltern dadurch , daß sie
ihre Kinder zurTaufe bringen , nicht nur von
Gottes Vaterliebe gegen ihre Kinder aus eine
feyerliche Weise versichert , sondern auch zur

christlichen Erziehung derselben verpflichtet ,
damit sic bep ihren erlangten Rechten erhal¬

ten und der verheißenen Seligkeit wirklich
theilhaftig werden mögen ; 4 . bep der Con -

firmation , welche mit der Taufhandlung in
genauer Verbindung steht , erinnert sich ohne¬

hin ein jeder Christ lebhaft an feine Taufe -
und erneuert aus eignem Antrieb seine über¬
nommene Verpflichtung .

Anm . 2 . Wenn man wider seine Verpflichtung Was beM sei -
bep der Taufe gelebt hat , und sich wieder ' nicucrnr
bessert und Gott neuen Gehorsam zusagt , so
heißt dies auch seinen Taufbund erneuern .

Anm . z . Die Taufe nebst dem h . Abendmahl di ^ anf ^ ' un "
werden Sakramente genannt , d . i , von UN- das d- Abend ,

serm Heiland selbst verordnete und mit seinen Amnr ? ^
Verheißungen verbundene sehr feperliche Re -

l .gionsbandlungen . .

1Z7 -
I



Wie beißt auch
die neue Re «
liqioiisaes , li¬
schest , welche Je¬
sus gestiftet har
»»nd wozu man
durch die Taufe
einaeweihr wird ?

Wer ist Las
Haupt dieser Ge¬
meine ?

Welches lind
die Glieder die¬
ser Kirche oder
Gemeine ?

Welche nennt
man die sichtbare
Kirche ?

Welche Men¬
schen könne »
hierunter auch
seyn ?

Welche Christen
qehöreu zu der
»instchrdare » Kir¬
che ?

Warum wer¬
den diese die
„ nstchrbare Kir¬
che aeuaunt ? .

Woran >n » s
«in getaufter
Mensch öi' r -rs
denken ?

Was muß er
dadey erwägen ?

Und wozu muß
ihn beydes an -
»reiöen ?

iZ 7 - Die neue Religionsgcseklschast , weil
che Jesus stiftete und zu welcher man durch
die Taufe ciugcweihk wird , heißt auch die
christliche Rirchc , oder die Gemeine der Hei¬
ligen , deren Haupt Christus ist .

Eph . 5 , 2Z . Christus ist das Haupt der Ge¬
weine .

Aiim . Die Glieder dieser Kirche oder Gemeine

sind die Christen . Alle Christen , welche die
Religion Jesu äußerlich mit dem Wunde be¬
kennen , nennt man die sichtbare Kirche —

worunter auch Heuchler undBösewichter seyn
können . Nur die wahren Christen gehören

zu der unsichtbaren Kirche , weil man ihnen

dieses nicht allemal äußerlich anseben kann ,
daß sie wahre Christen sind .

iz8 . Ein erwachsener getaufter Mensch
muß öfters an seine Verpflichtung Key der
Taufe , - die er auch hernach bey seiner Confir -
mation frcywillig übernommen hat , geden¬
ken . Dabey muß er auch die Vortheile er¬

wägen , die er als ein Christ zu genießen hat ,
und beydes sich einen kräftigen Antrieb seyn
lassen , sein ganzes Leben hindurch als ein wah¬
rer Christ zu leben .

Ich bin getauft auf deinen Namen
Ecrr Narcr , Sohn und heiliger Geist !

Ich bin gezahlt zu deinem Saamen ,
A» m Volk , das dir geheiligt heißt .

S welch ein Glück ward dadurch mein !
Laß Herr , mich dessen würdig s- hli .

sBchtAnttv ' Zd - VierzigTage nach seiner Auferstehung

« uf « en »mmen ?* wurde Jesus endlich sichtbarlich vor den Augen
seiner Jünger in den Himmel ausgenommen .

Apostel-



Apostelgekch . r , y — tl .

Lnm . Auch durch die Himmelfahrt erhielten feiste ^^ elch?>iDeyki§
Jünger den vollkommensten Beweiß , daß er Junger durch die

der von Gott gesandte Meßias sep , dessen ^ >̂ nieif « i,rr 3e «

Reich sie auf Erden ausbre ken sollten ; und „ xEme ^ Hofnun "
dadurch bestätigte er zugleich ihnen und allen begLrigr - er ' da ?

seinen Nachfolgern die angenehme Hornung , ' Unen
daß er auch sie einst in den Himmel aufneh - Nachkommen ?
men werde .

140 . Jesus ist in die Herrlichkeit des HiM - H ^ lichk ?, r " d / »Niels eingegaugen — daselbst ist er über alles
erhöhet und nimmt an der WettregieningTheil . U « d" r bustan »

Mark . >6 , ty . Der Hecr ward aufgebavcn
gen Himmel , und siyek zur rechten Hand Got¬
tes (. d . i - ist über alles erhöht und nimmt alt

der Weltregierung Theil — denn die mor¬
genländischen Köniae batten ihre ersten Mi »

Ulster , welche an der Regi . rung Thcil nahmen ,
zur rechten Hand sthen . Daiur ' der Ausdruck
und die Bedeutung — >.

1 Cor . 15 , r ? . Gott hat alles unter seine Füße
gethan r hat ihm alles unterworfen

Phil . 2 , 5 ^ r ». Ein jeglicher sh gestnnet
wie Jesus Christus auch war . Welcher , ob

er wohl in göttlicher Gestalr war ( göttliche

Natur , göttliche Würde Hane ) hielt ets mchc

für einen Raub , Gott gleich spn . prangte
er doch nicht damit , wie der Sieger mit ei¬
ner Beute prangt , die er zue Schau nagelt
lasset ) . Sonder » äußerte sch selbst ( zeigte
sich in Niedrigkeit undArmuch ' und nahm
Knechtsgcstalt an ( gicng sogar als der nie¬
drigste Mensch , als ein Knecht und Sclave

einher ) ward gleich wie ein mit rer Mensch ,
und g » Gebecden ( seinem ganzen äußern Be¬
tragen nach ) als ein Mensch erkunden . Ec

nicdrigte sich selbst und ward gehorsam bis
LUM Tode , ja zum Tode am Kreutz . Darum

I » hak



Gur w « rs »eg »
Jemals der all -
aenieine Oder¬
tzerr und Regent
der Mensche » be¬
sonders im Hm »viel ?

Was «bnt2es » s
in Ansebnng der
tzeglnckendcn
Wadrbliren se >-
nerRell -iivn und
feiner Kirche ?

Aa « giebt er
endlich seinenEr -
loscren / w . lche
ihm treu geblie¬
ben sind ?

hat ihn auch Gott erhöhet und hat ihm einen
Namen gegeben - der über alle Namen ist
( hak ihnl eine Würde enheilt , welcher keiner
bep irgend einem Geschöpfe gleich komm ») :
daß in dem Namen Jesu ( vor Jesu ) sich beu¬
gen sollen » alle Knie derer , die im Himmel
und auf Erden sind <ch . i . daß alle Kreaturen
ihm als ihrem Herrn unteikbänig sepn ) un -
alle Zungen bekennen sollen , daß Jesus Chri¬
stus der Herr sey , zur Ehre Gottes des Vaters .

Ephes- I , 20 — 22 -
Anm . So lange Jesus auf Erden lebte , befand

er sich im Stande der Erniedrigung ; jetzt aber
im Stande der Erhöhung , welcher ewig
dauern wird .

141 . Jesus sorgt aber besonders im Him¬
mel als der von Gott geordnete allgemeine
Oberhcrr und Regent für die Wohlfahrt sei¬
ner Erlösetcn » für die Beförderung ihrer sitt¬
lichen Besserung und Lugend , durch die be¬
glückenden Wahrheiten ftiner Religion , welche
er , nebst seiner Kirche , immer mehr ausbrei¬
tet und bis ans Ende der Welt gegen alle An¬
fälle der Feinde mächtig schützen und erhalten
will . Er giebt auch seinen Erlösetcn , welche
ihm treu geblieben sind , endlich das ewige
Leben . —

Epbes- 5 , 29 . Niemand hat jemals sein eigen
Fleisch gehastet , sondern er nähret es und
pfleget sein , gleichwie auch der Herr ( Chri¬
stus als Oberhaupt ) die Gemeine .

Matth - » 6 , » 8 . Christus sprach zu Petro :
Ich sage dir : Du bist Petrus ( welcher Name
einen Fels andeutet ) und auf diesen Felsen
( auf dich ) will ich bauen meine Gemeine ( du

sollst



sollst nach meinem Weggange von euch den
ersten Grund zu einer christlichen Gemeine le¬

gen ; dies ward erfüllt Apostelgesch . 2 , 14 . folg .

Cap . 10 und Cap . 15 , 7 folg .) und die Pfor¬

ten der Hollen sollen Ke nicht überwältige »
( d . i . so sehr auch meine Gemeine verfolgt
werden wird , so soll doch keine Macht im
Stande seyn , Ke zu Grunde zu richten ) .

Matth . 18 , 20 . Kap . 23 , 18 - 20 . Job - to ,

27 28 - Kap . 17 , 2 . 24 . Hebr . 4 , 15 - 16 -
Kap . 7 , 24 . 25 .

Anm . Keine Gewalt auf Erden , so fürchter « Warum wir »

lich Ke auch ist , keine Verfolgung der Chri - We aüf ' ^ rAn
sten , keine Bemühung der Feinde des Ehri -
stenthums , seine wesentlichen Lehren zu vcr - oder die christlich ,

drängen , wird also die christliche Religion nn ^ onuM ' ^
oder die christliche Kirche je vernichten kön¬

ne » ; denn CbristuS ist ihr Haupt , der Ke re¬

gieret und schützet und seiner truglosen Ver¬

heißung gemäß , bis an das Ende der Tage
erhalten will . Von dieser tröstlichen Wahr -

heit finden wir auch einen sehr sichtbaren sichtbare » Be -

Beweiß darinnen , daß die christliche Religion » W » " ' Wahr¬
lich nun schon an die >820 Jahre wirklich er - be¬

halten und über ihre Gegner glorreich trium -
phirct hat .

, 42 . Jesus verordnet ? zur Erhaltung und Was verordne »,
Ansbreilnng sauer Kirche , Lehrer der Rsli - «» » >, u » d

^ breieuug seiner
gion , dergleichen in den ersten Zeiten die Apo . K >r » e^
stcl waren , die er unmittelbar zu Lehrern und U " r Nb ? ., » ;
Verbreitern seiner Religion setzte - Von diesen " " Mas " ihm »,
wurden nachgehends andere Lehrer bey den U ,
christlichen Gemeinen verordnet . — Der Ur - Von wem
sprung des evangelischen Lehramts kommt also des
von Jesu und feinen Aposteln - s - hrmms ?

iTim .
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, T >m . g , r . - Tim s , 2 . Dt . r , 5 . Apstg .
ig , 2z . Cap 2y , 28 .

,u? Unn " zun ! >4Z - Jesus hatte feinen Jungem zum
» Eißen ? " " öfter » den Bcyffand und die alißerordemlichen

Wodurch er « Gaben des h . Geistes verbeißen - Daß er diesehrelren sie den i« ^ >
wWEuß Jest .- Verheißung erfülle , davon crhielnn sie durch
LieseVerb - ißung das Wunder welches am Pfingstfest geschah ,

den sichtbarsten Keweiß . Daher fiengen sie
nun auch an von Jesu zu predigen .

Apostclgcsch . 2 .

« vchW ? ' 44 ^ Jesus hat verheißen am Ende dev
Um »///, Welt nochmals sichtbar auf die Erde zu kom -

8 n weschem men , um die Todtcn aufzuwecken , und das

semmen ? Gericht über die Menschen zu halten .

Annr . Jesus richtet sich ebne Zweifel in der Be¬

schreibung von seiner sichtbaren Zukunft zur
Auferweckung der Tobten und zur Haltung
des Gerichts nach der sinnlichen Vorstellungs -
ort der Juden , von deren Gewohnheiten und

Gebrauchen bey Gerichten dabcy vieles herge -
kiommen ist . Man darf daher nicht alles so

eigentlich verstehen . Die groseWahrheit , welche

für uns darinnen liegt , bleibt allemal diese : Der
Mensch ist unsterblich und muß von seinen

Handlungen nach den , Tode vor dem göttli¬
chen Gerichte Rechenschaft ablegen .

Job . 5 , 28 . 29 . Cs kommt die Stunde , in
welcher alle , die in den Gräbern sind , wer¬

den seine ( des Sohns Stimme ) hören , und
werden hcrvorgehen , die da Gutes gethan ba¬
den zur Auferstehung des Lebens ( die Tugend¬

haften werden zu einer ewigen Seligkeit er¬
wachen ) , die aber Uebcls gethan haben , zur

Auferstehung des Gerichts ( die Lasterhafte »
« der

Womit machten
Le nun such den
Hlnfana ?



aber werden zum Unglück und zur Strafe
aufcrfleben .)

Job - 6 , 54 . Äav . n , 24 . Matth . 24 , go — 51 .
Kap - 2s , ? i — 46 . Kap . r6 , 64 . Apvstelg .
r , ii . Kap - 24 , 15 . r Theff . 4 , iz - iü .

2lnm - Ein schönes Bild von der Auferstehung der
Tobten , das uns zugleich von der Möglichkeit
derselben belehrt , finden wir in dem Hervor «
wachsen der Pflanzen aus einem geringen und
vermoderten Saamkorn , oder in der Wieder »

emflebung der erstorbenen Natur im Frühling ,
wo eine ähnlich - Auferstehung ist .

Auferstehn , ja auferstkhn wirk du ,
Mein Staub nach kurzer Rub ,
Unsterblich » Leben
Wird , der dich schuf , dir geben ;
Gelobt sey Gott .

Tag des Danks ! der Freudenthran - n Ta - k
Du meines Gottes Tag !
Wenn ich im Trabe
Genug geschlummert habe ,
Erweckst du mich .

14 ; . Die Leiber der Frommen werden werde »

nach diesem Leben oder nach der Auferstehung summen " „ « »

Nicht mehr 10 schwach und vergänglich seyn , beschaffen sey » ?

wie jetzt ; sie werden nicht mehr Krankheiten

oder Schmerzen empfinden , sondern unsterb¬

lich , herrlich und dem verklärten Leibe Jesu

ähnlich seyn .

Philipp , g , 20 . 2i . Unser Wandel ( der Staat ,

die Republik , deren Bürger wir sind ) ist im
Himmel , von dannen wir auch warten des

Heilandes Jesu Christi , des Herrn , welcher
unfern nichtigen ( elenden , sterblichen ) Leib
verklären wird ( herrlich umbilden wird zu

ewiger Dauer ) daß er ähnlich werde seinem
ver -



verklärten Leibe , nach der Wirkung ( Macht )
damit er kann auch alle Dinge ihm unlerthänig
machen .

Matth - >3 , 43 - Luk . 22 , Z5 - 36 . r Cor . 15 ,
42 — 44 -

d .̂ al / Richtlr 146 . Jesus wird als Richter der Men -
schen alle ihre Werke offenbaren und einem
jeden auf das genaueste vergelten , was er ver¬
dient hat .

2 Cor . 5 , 12 Wir müssen alle offenbar « er¬
den ( erscheinen ) vor dem Rlchtcrstuhs Christi ,
auf daß ein jeglicher empfabc , nachdem er
gehandelt bat Key Leibes Leben ( während sei¬
nes indischen Lebens ) es sep gut ( in welchem
Fall er belohnt ) oder böse ( in welchem Fall
er bestraft wird . )

Matth . 25 , 3 > — 45 - Job - 5 , 42 . Apostelg .
17 , 3 , . i Cor . 4 , 5 . Gal . 6 , 8 .

Sketche Segen «schaft Gorres
wird sich beson¬
ders bcydemTe -
richr offenbare » ?

Bey dem Gericht über die Menschen oder
bey Trtheilung der künftigen Strafen und
Belohnungen , wird sich die höchste Gerech¬
tigkeit Gottes , die jedem nach seinem Ver¬
dienst auf das genaueste vergelten wird , vf-

Eilt bt » dem
Gericht » as An¬
sehen der Person
etwas ?

Wie wird es
dem Heuchicr er¬
sehe » ?Werden auch
die verborgen¬
sten Handlungen
dcrMenschenanS
Licht kommen ?

Wovon werden
die Menschen
weiter Rechen¬schaft oblegen
Muffen ?Worauf wird
aber Jesus he »
demGerichtRuck -
sichr nehmen ?

fenbarr » . Kein Anskhen der Person gilt da ;
der Heuchler wird entdeckt werden , und die
verborgensten Handlungen der Menschen wer¬
den ans Licht kommen - Auch müssen die
Menschen von ihren bösen Gedanken und An¬
schlägen und von ihren unnützen , schändlichen
Reden , Rechenschaft ablegen . Doch wird
Jesus dabep auf die grösere oder geringere
Kenntnis der Mensche » , aus die mehrere oder
wenigere Kräfte und Gelegenheiten , die sie
hatten , Gutes in der Welt zu stiften und
überhaupt auf die Umstände , worinn der
Mensch hier gelebt har , Rücksicht nehnren .

Rom .



» 3 ?

Rom . r , ii . Es ist kein Ansehen der Person
vor Gott .

i Cor . 4 , 5 . Gott wird ans Licht bringen ,
was im Finstern verborgen ist «auch die ge¬
heimsten Handlungen , gute oder böse ) und
( selbst ) den Rath der Herzen ( die geheimsten
Gedanken , Neigungen und Begierden der
Menschenhcrzen , in welche kein Mensch sehen
kann ) offenbahren ( entdecken und jedem vor
Augen legen ) alsdann wird einem jeglichen
von Gott Lob widerfahren ( ganz wie ec es
verdient hak , mit Einschluß des verdienten
Tadels und der Strafe .)

Matth , ir , g 6 . Die Menschen müssen Rechen «
schafr geben , von einem jeden unnützen Wort ,
das fie geredet haben .

Luk - ir , 47 . 48 . Der Knecht der seines Herr »
Willen weiß — viel fordern .

Prcd - Sal - ir , 14 .
0 gieb , wenn nun dein Tag erscheint ,

Daß ich in dir dann noch den Freund
Und Heiland wieder n » de ;
Daß ich mir Freude » vor dir geh ,
Und mir dir i» den Htnimel ged ,
Ganz frey von Fluch und Sünde .
Laß mich bereit und wachsam sein «
Und auch die tleinge Sünde scheu » .

147 . Die Zeit der Ankunft Jesu zum wiê w
Gericht ist uns , so wie unsere Todesstunde , h 'Fs' o^ ünU «
die schon unser Schicksal entscheiden und uns, ^Sas bünat von
wen » wir fromm gelebt haben , zu ihm drin - <iünde
gen wird ( Phil . - , 2 ) ) gänzlich unb . kannt .
Daher müssen wir uns stets bereit halten , ^ Wa » müssen
und eines frommen Lebenswandels uns befleißi¬
gen , welches die einzige wahre und beste Vor¬

bereitung
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Ist dis » auch
dir beko Vorbe -
lrikUüa ! » m To¬
de e Und worin »
dcstehr diese
also ?

Wie dürfe » wir
alsdann einen
xletziichen Too
ansehen ?

Was wird Mit
der gukunil Je¬
sus rur » Gerichtverbunden seyn ?

Welches Schick -
sal haben nun
die Frommen
nach diesem Lo¬
den ?

Wclck -S Schick ,
sal haben dlk
Td ' tldse » ?,

bereitung zum Tode ist . Auch ein plötzlicher
Tod darf uns alsdann nicht schrecklich , son «
dern er muß uns vielmehr wünschens¬
wert h ftyn .

Matth . 2 ^ , ar . 44 . Darum wachet , denn ihr
wisset nicht , welche Stunde euer Herr kom¬
men wird . Darum sepd ihr auch bereit ;
denn des Menschen Sohn wird kommen zu
einer Stunde , da ihrS nicht meinet .

Matth . 25 , iz . Kap . 24 , z6 — zy . 2 Pet . 4 ,
10 . ii .

148 - Mit der Zukunft Jesu zum Gericht,
wird auch die Zerstörung und Umwandlung
unserer Erde verbunden seyn .

March . 24 , 27 — zi .
« Pet . z , 10 — iz .

149 . Nach diesem Leben gelangen die
Frommen zur Seligkeit des Himmels , wo sie
von allem Ucbcl und von der Sünde befrcyet ,
sich beständig Gott an Vollkommenheit nähern ,
eine immer steigende , ihrem Wachsthum in
der Tugend angemessene Glückseligkeit , in der
Gesellschaft der Seligen » genießen werden ;
die Gottlosen aber kommen in einen höchst
traurigen und elenden Zustand , wo sie von den
guten Menschen getrennt lind , und die na¬
genden Vorwürfe ihres Gewissens empfinden .

Matth . 2s , Z4 . 41 - 46 . Dann wird der König
( Christus ) sagen zu denen zu seiner Rechten
( den Frommen ) : kommt her ihr Gesegneten
meinesVaicrs . ihr vonGvtt beglückten ) ererbet
dosReich , das euch bereitet ist von Anbeginn der
Welt . — Dann wird er auch sagen zu denen

zur



zur Linken ( den Gottlosen ) : Gehet bin von

mir ihr Verfluchten ( ihr Unglücklichen ) in daS
kwige Feuer , dos bereitet ist K, m T - uf >l und
seinen Engeln . Und sie wetten ui dir ewige Pin

geben ; aber die Gerechten in das ewige Leben . '

Seöm 2 , 6 — >o . Gott wird geben einem jeg¬
lichen nach seinen Werken - —

Gal - 6 , 7 . « Job - z , r .

Anm - i . Der Zustand bepder der Frommen und Läßt «Ich derZua
Gottlosen , nach diesem Leben , läßt sich nicht

genau besch - eiben . Die b Schrift redet da - sf " » -" b diesem
vo » nur linier gewisse « Bildern , woraus sich schreibe » ?

aber schliefen lasset , daß der Zustand der b. ^ Ech / is " da -
Frommen lischst glücklich , der Zustand der

Gottlosen bingegen höchst traurig sevn werde , aber ' daraus

Anm . r . Ein tugendhafter M usch lebt aber nicht ^ Äbr " ader „ „

deswegen tugendhaft , weil eo einen Himmel MeM ^ swe -

und eine Hölle giebt , sondern er übt die Tu - as ^ n . grndhast ,
gend vorzüglich um ihrer selbst , um Gottes Hin , ,» " » / eine

und des von ihm durch Schrift und Vernunft ^ « , » » ^ , 0» , e
gegebenen Gesetzes willen aus . die Tugend vor »»ügiich aus ?

O wie unaussprechlich seelig
Werden wir im Himmel s- y» !
Da , da crndke » wir unzählig
Unsere Klauben « Fruchte ein .
Da wird ohne Leid und Zähren ,
Unser Leben ewig währen .
Ecrr ! zn welcher Secliokeir
Führst du uns durch diese Zeit .

149 . Wenn Jesus das Gericht gehasten Was wird M
und die Frommen in die Seeligkcit des Hin,
mcls eingesührt haben wird , so wird sein auf seh -menund A -

- , Frommen in die
die Erlösung des Menschen abjlelendes Ge - Stetigkeit des' ^ ^ Himmels einges
schaste , oder sein Meßlas - Reich auf Erden M ,
sich endigen .

i Cor . ix , 24 — 28 - Darnach ( wich sich ein -
stcilen ) das Ende ( ncmlich seines Meßias-

reichs



reichs auf Erden ) wenn er daS Reich ( d - i .
die Seine » , die ehemaligen Bekenner und

Verehrer seiner Lehre , die in allen Zeitaltern
auf der Erde gelebt haben ) Gott und dem
Water ( Gott , als dem Vater und Urheber

aller Dinge und dem Vater Jesu Christi ) über¬
antworten wird , wenn er aucheben wird ( auf

Erden ) alle Herrschaft und alle Obrigkeit und
Gewalt . Cr muß aber herrschen bis daß er

alle seine Feinde unter seine Füße lege . —
Wann aber alles ihm <Jesu ) unterldan sehn
wird , alsdann wird auch der Sohn selbst un -
lerthan seyn dem , der ihm alles untcrrhan

hat ( d h . wie Vers 24 . Der Sohn wird das

Reich dem Varcr übergeben , es wird nun -
mehro in den Himmel versetzt werden — doch
ohne daß die Herrschaft Jesu im Himmel da¬
durch ausgeschlossen werde — ) auf daß Gott

sey alles in allem ( daß Gott der höchste Re¬
gierer von Allem setz) .

Anwendung . Aus dem allen ersehe ich denn ,
wie viel ich meinem Erlöser zu verdanken

habe : wie er der gröste und erhabenste Wohl -
thäter des menschlichen Geschlechts ist , der
uns die liebenswürdigste und wobltbätigste

Religion gab , die uns durch Besserung und
Tugend veredelt und dadurch zum höchsten
und reinsten Glück der Menschheit fübrt ; der
uns durch seine vortrestiche Lehre und durch "

sein göttliches Verdienst vvn den fürchterlich¬
sten Uebcln , von Unwissenheit , Jrrchum ,

banger Erwartung der Zukunft und Herrschaft
der Sünde befreiet bat ; der uns durch sie ein

erfteaendeS Licht in unseren wichtigsten An¬

gelegenheiten giebt , und uns vornemlich
Gott , unfern anbetungswürdigen Schöpfer

und Herrn , ohne dessen Erkenntnis uns nichts
trösten und erfreuen kann , nebst seinem heili¬

gen W lien und der besten vernünftigsten Art ,
shn zu verehren , kennen lehrt , und der uns

durch



durch diese wvhlthätige Lehre zugleich kind¬
liches Drrrraurn , dankbare Liebe und den un¬
erschütterlichsten Gehorsam gegen ihn und sein
heiliges Gesetz einflößet ; der cS unS durch
seine göttliche , zu unserer grosen Bestimmung
uns leitende Religion nicht nur möglich , son¬
dern auch leicht gemacht hat , weise , gut und
tugendhaft und so zufrieden zu werden , als
es hienieden nur möglich ist ; der uns in An¬
sehung unserer Schicksale und bev dem Ge¬
fühl unserer Sunden beruhigt , unsere Freu¬
den erhöht , unsere Leiden versüßt , und mit
entzückender Hofnung des ewigen Lebens er¬
füllt ; der auch jetzo noch auf dem Thron der
Gottheit für die Wohlfahrt feiner Erlöseten
sorgt , und sie endlich wenn sie ihm treu ge¬
blieben sind , zu sich nimmt in sein besseres
himmlisches Reich - — O ich bete dich an , er¬
habener Sohn Gottes , mit den Millionen
Geistern ; die im Himmel und auf Erden dich
als ihren Herrn bekennen zur Ehre deines
Vaters - Dich will ich als meinen Heiland
im Glauben annehmen und dankbar vor je¬
dermann bekennen , preisen , und rühmen .
Deine heisame ewig gültige Gesetze , will ich
jederzeit treulich , nach allen meinen Kräften
zu befolgen suchen . Deinem erhabenen
Muster , das du mir in allen Tugenden ge¬
lassen hast , will ich unermüdet Nachfolgen ,
dir will ich leben , dir will ich sterben -

Nicht Las Leben , nicht der Tob ,
Trübsal nicht noch Freude » ,
Mein Erlöser und mein Eott ,
« oll von dir mich scheiden . « men -
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